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Die Lösung der engſischenm Regierungsrise

omentrationsregierung unter MacDonald
Die neue Regierung soll die Sanmlerung durchitühren Ar belterpartel und Gewerkschaften

gegen PIac Donalds Politik
Die Regierung Mace Donald hat am Montag-

mittag ihren Rücktritt beſchloſſen. Nachmittags um
5 Uhr erſtattete Mac Donad dem König Bericht.
Der König nahm den Rücktritt an und beauftragte
Mae Donald mit der Neubildung einer Regierung,
on der Vertreter ſämtlicher Fraktionen des Par
laments dveteiligt ſein ſollen,

Jm Anſchluß an die Unterredung zwiſchen dem
König und Mae Donald empfing der zurückgetretene
Miniſterpräſident die Führer der Konſervativen und
der Liberalen. Vorausſichtlich wird das neue Ka
kinett nur aus einer beſchränkten Zahl von Mi-

beſtehen. Von Mae Donalds Mitarbeitern
Arbeiterregierung dürften dem neuen Ka

u. a. angehören Snowden und Tho
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a 3, von den Konſervativen Baldwin und Cham
den Liberalen Herbert Samuel.

i t
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Die Lebensdauer des neuen Kabinetts ſoll auf
die Durchführung des Sparprogramms beſchränkt
bleiben. Jm Parlament dürfte ſich die Regierung

auf die Stimmen der Konſervativen ſtützen
können, während die Liberalen kaum einheitlich für
ſie ſtimmen werden. Von der Arbeiterpartei dürften
der Koalitionsregierung Mae Donald kaum mehr

Mit dieſem Programm beabſichtigt Mac
Anfang September dem Parlament

Jn ſeiner Dienstag-Ausgabe nimmt das Blatt
der Arbeiterpartei, der „Daily Herald“ in einem
Leitartikel „Keine nationale Regierung!“ gegen
Mac Donald Stellung. Es heißt in dem Artikel,
daß es ſich bei dem neuen Kabinett Mac Donald
nicht um eine nationale Regierung handeln werde,
denn die Arbeiterminiſter, die an dieſem Kabinett
teilnehmen, handelten lediglich als Einzelper-
ſonen und nicht als bevollmächtigte Vertreter der
Arbeiterbewegung. Es beſtehe kein Zweifel, daß die
nationalen Organiſationen der Arbeiterbewegung

S

als 30 Abgeordnete Gefolgſchaft leiſten. Sobaid
das Programm zur Balancierung des Budgets ver

edet iſt, ſollen Neuwahlen ſtattfinden. So
lautet wenigſtens der bisherige Plan. Die Entwick
lung der Dinge kann ſich jedoch noch erheblich
ändern bzw. noch völlig über den Haufen geworfen W
werden.

Es kann als ſicher gelten, daß die Exekutive der
LabourParty, die am Mittwoch zuſammentritt, die
Politik des bisherigen Führers der LabourFrak-
tion verwerfen wird. Alle Anzeichen ſprechen aber
dafür, daß die Einheit der Partei, von
einigen unbedeutenden Abſplitterungen abgeſehen,
erhalten werden wird. Jmmerhin wird ſie durch
den Verluſt ihrer beſten Führer auf eine harte
Probe geſtellt. Henderſon, der bisherige Außen-
miniſter, gehört zu den Miniſtern, die den Kurs
Mac Donalds nicht mitmachen.

Die Männer der neuen
Regierung

Die Zuſammenſetzung der neuen nationalen
Koalitionsregierung unter Vorſitz Mae Donalds
wird oiſiziell nicht vor Dienstag bekanntgegeben
werden. Es ſcheint jedoch ſchon jetzt feſtzuſtehen,
daß von den bisherigen Arbeiterminiſtern außer Mac
Donald noch Snowden, J. H. Thomas und
Lord Sankey dem neuen Kabinett angehören
werden, während für die Konſervativen Baldwin,
Neville Chamberlain, Sir Samuel Hoare und Lord
Hailsham und von den Liberalen Sir Herbert Sa
muel, Lord Reading und Sir Donald Maclean in
die neue Regierung eintreten werden Lloyd George
kommt perſönlich wegen ſeiner ſchweren Erkrankung

kaum in Frage).
Die Exekutiven der Arbeiterpartei und der Ge

werkſchaften treten am Mittwoch zuſammen. Es
beſteht kein Zweifel, daß die überwiegende Mehrheit

dieſer Körperſchaften die Haltung der Aus
geſchiedenen gutheißen und das Programm
der Verbleibenden ablehnen wird. Der General
rat der Gewerkſchaften hat geſtern abend eine Er
klärung veröffentlicht, wonach er keine Regie-
rung unterſtützen werde, die weitere Entbeh-
rungen der Arbeiterklaſſe auferlegen würde.

Bee er

Das zurückgetretene Arbeiterkabinett

Es regierte vom 7. Juni 1929 bis zum 24. Auguſt 1931.

den Sanierungsplan ablehnen würden.
Das Blatt fügt jedoch hinzu: „So ſehr die Haltung
Maec Donalds und ſeiner Freunde falſch iſt, ſo wiſſen
wir doch, daß die. Arbeiterbewegung als Ganzes
groß und eroßmütig genug iſt, um ihrer Aufrich-
tigkeit die Achtung zu zollen.“ Sodann
ſpricht de „Daily Herald“ ſeinen Dank den 9 Mi-
niſtern aus, die durch ihren Rücktritt die Demiſſion
des Kabinetts herbeigeführt haben. Sie waren über
zeugt, daß ſie die Grenze der möglichen Konzeſſionen
erreicht hatten.

Max Donalds
Sanierungskabinett
Die Gegenſätze in der Arbeiterpartei

E. L. Halle, den 25. Auguſt.
Das iſt ein weſentliches Kennzeichen der engli

ſchen Regierungskriſe: Die Regierung Mac Donald

iſt nicht von der Oppoſition geſtürzt
worden, ſondern in ſich auseinandergefal-
len. Jhr Sturz wäre allerdings wahrſcheinlich
geweſen, bei Zuſammentritt des Parlaments im
September. Verfügte doch die Arbeiterregierung
von 615 Unterhausſitzen nur über 286 und ſie hatte

ſich bisher gehalten durch die Unterſtützung der
Liberalen. Dieſe war bisher, abgeſehen von partei

Erwägungen Lloyd Georges, in der Haupt
ſache aus außenpolittſchen Gründen erfolgt. Beim
Sanierungsprogramm aber gingen die Liberalen
völlig einig mit den Konſervativen, die da forder
ten, daß hier in erſter Linie

Erſparniſſe beim Sozialetat
S erfolgen müßten. Dagegen ſträubte ſich ein großer

Teil der Arbeiterminiſter, beſonders diejenigen, die
aus den Gewerkſchaften hervorgegangen

waren. Die Gewerkſchaften wollten auf keinen Fall
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Diictaturvollmacht für Iängerregicrungen
Neueste Pläne der Betasregiecrung

Reichskanzler Dr. Brüning iſt am Montag-
abend, von Wildbad kommend, wo er den Chef der
H. eresleitung, von Hammerſtein, beſuchte, in
Stuttgart eingetroffen. Er wird hier an einer
heute ſtattfindenden Sitzung der Reichstags
fraktion des Zentrums teilnehmen. Reichs-
kanzler Brüning beabſichtigt, in der Zentrums-
fraktion vor allem die Pläne der Reichsregierung
bezüglich der Reichsreform und der Not-
verordnung über die Sicherung der
Haushalte darzulegen.

Dieſe Notverordnung über Sicherung der
Haushalte ſoll den Landesregierungen Vollmacht
geben, einſchneidende Sparmaßnahmen für ſich
und die Gemeinden durchzuführen, ohne dabei
durch beſtehendes Landesrecht in weſentlichen
Punkten gehindert zu werden. Die Landesregie-
rungen ſollen alſo Vollmacht bekommen durch
Notverordnung Perſonalausgaben und andere
Ausgaben der Länder und Gemeinden herab-
zuſetzen.

Der „Vorwärts“ ſagt, die amtliche Mitteilung
kündige eine Notverordnung an, die allen Länder-
regierungen diktatoriſche Vollmachten verleihe, ohne
jede Rückſicht auf Landesrecht und Landesver-
faſſung. Vorläufig bezögen ſich dieſe Vollmachten
nur auf Gehaltskürzung und Perſonalabbau, aber
das andere werde ſich ſchon finden. Hier ſcheine
die Reichsreform einfach auf dem Wege über die
Notverordnung vorangetrieben werden zu ſollen,

obwohl eine ſolche Abſicht bisher beſtritten wor
den ſei.

Rigoroſe Sparvorſchläge des
Städtetages

Der Deutſche Städtetag hat der Reichs
regierung ſeine Sparvorſchläge in Form
einer umfangreichen Denkſchrift über-
reicht. Die Beamten, Angeſtellten, Arbeiter und
Arbeitsloſen ſollen die Hauptlaſt der Einſparungen
tragen. Durch Abbau der Perſonal- und Sachaus-
gaben (250 Millionen), Senkung der Richtſätze für
die Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge (45 Millionen)
und Einſparungen in der ſonſtigen Fürſorge
(30 Millionen) ſollen für die kommenden ſieben
Monate rund 325 Millionen hereingeholt
werden. Arbeitsloſe, Kriſenunterſtützte und Wohl
fahrtsunterſtützte will der Städtetag künftig gleich,
d. h. gleich ſchlecht behandelt wiſſen. Auf dieſe
Weiſe will er die Gemeinden vom Zuſchuß zur
Kriſenfürſorge entlaſten. Den Wohlfahrtserwerbs-
loſenetat will er vom Gemeindeetat abgehängt
haben. Von den Geſamtkoſten für die Wohlfahrts-
erwerbsloſen ſollen die Gemeinden nur die Hälfte
tragen.

Zur Ueberwindung der Kaſſen und Haushalts
ſchwierigkeiten der Gemeinden fordert der Städte
tag eine ſofortige Uebergangsbeihilfe.

R in einen Abbau der Sozialleiſtungen einwilligen.
Auch maßgebende Kreiſe der Arbeiterpartei teilten

z dieſen Standpunkt. Hatte die Arbeiterpartei ſchon
während der Regierungszeit Mac Donalds bei den

Nachwahlen ſchwere Einbußen erlitten, weil die
Regierung unter der Auswirkung der Weltwirt
ſchaftskriſe ihr Wahlprogramm auf Beſſerung der

Arbeitsmarktlage nicht in dem erhofften Maße
hatte durchführen können, ſo befürchteten natür

lich die Führer der Arbeiterpartei eine weitere
Minderung des Preſtiges der Partei unter der
arbeitenden Bevölkerung, wenn der von bürger-
licher Seite geforderte Abbau der Sozialleiſtungen
unter voller Verantwortung der Arbeiterpartei und
Gewerkſchaften zuſtande gekommen wäre.

Zu berückſichtigen iſt dabei, daß die Verſchärfung
der Finanzlage Englands zu einem großen Teil
auf den

Einfluß maßgebender ausländiſcher Banken,
insbeſondere der Bank von Frankreich und der
FederalReſerveBank von Neuyork, zurückzuführen
iſt. Dieſe beiden Banken forderten von England
die Durchführung einer Finanzſanierung nach
bürgerlichen Grundſätzen. Abgeſehen davon, daß
die Arbeiterregierung das von den Gewerkſchaften
aufgeſtellte Sanierungsprogramm ohne Unter
ſtützung der Liberalen nicht hätten durchführen
können, würde aber ein ſolches Sanierungs-
programm den Stand des Pfundes doch nicht auf
die Dauer gehalten haben. Sicherlich hätten
dann ſofort neue Machinationen der ausländiſchen
Großbanken eingeſetzt, und die Folge wäre eine
neue Erſchütterung der engliſchen
Finanzen geweſen.

Dieſer Erkenntnis über die zwar unſichtbare, aber
ſehr ſtarke Macht des internationalen Kapitals hat
ſich wahrſcheinlich auch nicht die Minderheit der Ar
beiterminſter verſchloſſen. Sie wollten jedoch die

Verantwortung für eine ſolche kapitaliſtiſche
Sanierung den bürgerlichen Parteien überlaſſen.

Mac Donald und ein Teil ſeinet Freunde gingen
von der Einſtellung aus, daß eine rein bürgerliche
Sanierungsregierung die Arbeiterſchaft noch weit
„chwerer belaſten würde, als wenn in ihr
auch einige Arbeiterminiſter vertreten ſind und be
ſtrebt, das Schlimmſte von der Arbeiterſchaft abzu
wenden. Es fragt ſich, ob Mac Donald und ſeine
Freunde in der neuen Regierung nicht etwa' nur
eine Scheinmacht der Arbeiterſchaft verkörpern.
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Mit aus dieſer Erkenntnis heraus hat dehas auch
die Arbeiterpartei es abgelehnt, die neue Konzen
trationsregierung Maec Donalds zu unterſtützen.
Dieſe wird hauptſächlich auf die Stimmen der Kon
ſervativen und Liberalen angewieſen ſein.

Für Mac Donalds Verhalten ſpielte auch fol
gende Frage noch eine Rolle. Jn einigen Monaten
ſteht die internationale Abrüſtungs-
konferenz bevor. Mace Donald wollte anf ihr
ein Vorkämpfer für die Abrüſtung und
der Welt ſein. Aber er glaubt, daß die Autorität
einer Arbeiterregierung auf der Konferenz nicht ſtark
genug geweſen wäre, um ihm eine erfolgreiche Po
litikk zu ermöglichen. Hätten doch die gegneriſchen
Regierungen immer den Einwand machen können:
Wer weiß, wie lange Du an der Macht biſt. Ge
genüber einer auch von den bürgerlichen Parteien
getragenen Regierung Englands würde natürlich
diefer Einwand ſinnlos ſein. Hier iſt allerdings die
Frage aufzuwerfen, ob

Maec Donalds Friedenspolitik nicht durch den
Einfluß der imperialiſtiſch eingeſtellten Konſer

vativen ſo verwäſſert wird,
daß in ihr von ſozialiſtiſchen Grundſätzen dann nichts
mehr zu erkennen iſt. Darüber werden uns aller
dings erſt die nächſten Monate völlige Klarheit
bringen.

Der
offenſichtliche Bruch in der Arbeiterpartei

iſt ſicherlich zu bedauern. Allerdings hat man
in England eine andere Einſtellung zu ſolchen Vor
kommniſſen als in Deutſchland. Die Partei ſelbſt
lehnt die Teilnahme an der neuen Regierung ab,
wenn einzelne Führer hier mitmachen, iſt das ihre
perſönliche Angelegenheit. Es wäre nur
zu wünſchen, daß ſich aus dem augenblicklichen Kon
flikt keine dauernde Spaltung der Arbeiter-
partei ergibt. Das wäre ein augenblicklich kaum
ertragbarer Schlag für die internationale Arbeiter
bewegung.

Man rechnet in England mit baldigen Wahlen.
Möge die Arbeiterpartei bis dahin die augenblick
liche ſchmerzliche Kriſe überwunden haben, damit
ſie durch das Vertrauen der Wählerſchaft ihre ſo
ziale Arbeit in der Jnnenpolitik und ihre Friedens
politik nach außen in verſtärktem Maße als bisher
fortſetzen kann.

„Keine Koalitionsregierung“
Eine amtliche BVerlautbarung.

Am Montag um 9.15 Uhr abends wurde der
Preſſe folgendes offigielle Kommuniqué übergeben:

„Der Premierminiſter hat nachmittags mit Bald
win, Sir Herbert Samuel und Philip Snowden
über die Perſonen beraten, die dem König als
Mitglieder der neuen Regierung vorgeſchlagen wer-
den ſollen. Man iſt in den Beratungen erheblich
weiter gekommen. Das ſpezielle Ziel, für das die
neue Regierung gebildet wird, iſt, vie Kriſe zu
überwinden, in der ſich die Nation im Augen
blick befindet. Die Regierung wird keine Koa
kütionsregierung im landläufigen Sinne des
Wortes ſein, ſondern eine

Regierung der Zuſammenarbeit zur Erreichung
dieſes einen Zieles.

Wenn dieſes Ziel erreicht iſt, werden die politiſchen
Parteien ihre jeweilige Stellung wieder beziehen.
Um chne weitere Verzögerung die Mehrausgaben
des Staates über die Staatseinnahmen zu beſeiti-
gen, iſt geplant, das Parlament am 8. September

und dem Unterhaus Vorſchläge für
ſehr bedeutende Kürzungen der Ausgaben und für
die Beſchaffung von Geldern zu unterbreiten, die
auf allen gerecht werdender Grundlage erhoben, den
Ausgleich des Staatshaushalts möglich machen

Der Chef der bayeriſchen Regierung hat am
Sonntag auf dem traditionellen Bauerntag in
Tuntenhauſen eine Atede gehalten, die nach Form
und Jnhalt

zum Widerſpruch herausfordert.
Held hat geredet wie ein kleiner Funktionär der
Bayeriſchen Volkspartei, der von Tüten und Bla-
ſen keine Ahnung hat. So führte er zur Frage

er Reichsreform, über deren Zweckmäßig-
keit und unbedingte Notwendigkeit man ſich endlich
auch in den höchſten bayeriſchen Regierungskreiſen
die erforderliche Rechenſchaft ablegen ſollte, u. a.
folgendes aus:

„Es iſt unerhört, daß in Berlin von Reichs
wegen heute geſagt wird, es liege der Entwurf
einer Reichsreform in der Schublade, der im
weſentlichen das enthalte, was der preußiſche
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff geſagt habe.
Es iſt ein Schwindel, wenn geſagt wird,
das ſtütze ſich ungefähr auf die Beſchlüſſe der
Länderkonferenz. Dieſe Konferenz hat die Ver-

r der Juſtiz und Verwaltung aus-
drücklich abgelehnt. Tie gegenwärtige bayeriſche
Regierung wird ſich mit Händen und Füßen
gegen eine derartige Reichsreformſtemmen. Wenn man daran gehen will, die
Selbſtändigkeit Bayerns einzuſchränken oder gar
aufzuheben, werden wir den Kampf führen bis
um alleräußerſten. Solange ich an dieſer
Stelle ſtehe, können die Leute nicht kommen
und mich einen Reichsverräter nennen. Sie
ſollen daran denken, daß ſie das Reich verraten,
wenn ſie die ganze Grundlage des Verfaſſungs
aufbaus des Reiches ſogar mit Notverordnungen
zerſtören und damit die Main Linie in ihrer
ganzen Breite von Grund aus aufreißen
wollen.“

Dieſe Redensarten werden am beſten durch
einen ſoeben veröffentlichten Bericht des Reichs
ſparkommiſſars über die Zuſtände bei den Landes-
verwaltungen in das richtige Licht gerückt. Die

Bayern gegen Rcichsretorm
Ministerpräsident Held in Tuntenhausen

Unterſuchungen des Reichsſparkommiſſars haben

Wohlhabender Sittlichkeits-
verbrecher begnadigt

Skandalöſe Begnadigungspraxis
in Hamburg

Jn Hamburg hat ſich ein aufſehenerregender
Fall mißbräuchlicher Anwendung des Begnadi-
gungsrechtes zugetragen.

Jm Juli 1929 wurde der Hamburger Archi
tekt Vicenz wegen eines Sittlichkeitsverbrechens
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt ſeine Frau
erhielt drei Jahre Zuchthaus. Vicenz hat ſeine
damals 14jährige r jahrelang
braucht, und zwar mit Wiſſen und unter Dul
dung ſeiner Frau. Vor einigen Wochen wurden
Vicenz und ſeine Frau von der Hamburgiſchen
Juſtizverwaltung plötzlich unter Umwandlung
der Reſtſtrafe in eine Beldſtrafe von 20 000 Mk.
begnadigt und aus der Haft entlaſſen. Sie haben
ſich ſofort ins Ausland begeben.
Das Begnadigungsvecht ſteht in Hamburg an

ſich der Landesregierung zu. Es hat ſich aber lang
ſam der Brauch herausgebildet, daß ein beſonderes
Dezernat der Juſtizverwaltung die Gnadengeſuche
bearbeitet, die dann von der Juſtizverwaltung ent
ſchieden werden. Auf dieſem Wege iſt auch die
Begnadigung der Vicenz erfolgt. Der Senat iſt
erſt nach der Entlaſſung des Ehepaares von der
Begnadigung in Kenntnis geſetzt worden.

werden.

Segen die Nazuäge

ſich u. a. erſtreckt auf die Haushaltswirtſchaft und
die Finanzen der Länder. Hier iſt ein

förmliches Chaos von Hauzhaltsſyſtemen
und Buchungsformen feſtgeſtellt worden. Kein
Haushaltsplan, keine Rechnung irgendeines Landes
in Deutſchland gleicht demjenigen des Reiches oder
irgendeines anderen Landes. Die Unterſchiede ſind
ſo groß, daß es bis heute noch nicht gelungen iſt,
mit der an ſich ſo naheliegenden Methode der ver
gleichenden Haushalts- und Rechnunggſtatiſtik
brauchbare Urteile über die größere oder geringere
Wirtſchaftlichkeit eines Landes im Verhältnis zu
anderen Ländern im ganzen oder in einzelnen Ver
waltungszweigen zu gewinnen. Der größte Teil
der Länderausgaben entfällt auf perſönliche Aus-
gaben. Jn Mecklenburg-Schwerin betragen die
Perſonalausgaben beiſpielsweiſe nicht weniger als
69 Prozent. Rechnet man zu dieſen ganz nmög-
lichen Zuſtänden die ewigen, Geld und Zeit koſten
den, Streitigkeiten zwiſchen den zahlreichen Reſ-
ſorts, dann ſollte es ſchließlich auch dem dümmſten
Narren einleuchten, daß es ſo nicht weitergehen
kann und die Reichs und Verwaltungsreform eine
dringende Notwendigkeit iſt.

Die Frage iſt nur, auf welchem Wege dieſes
Ziel zu erreichen iſt. Darüber läßt ſich durchaus
ſachlich diskutieren und darüber gibt es wohl in
allen Parteien ſachliche Meinungsverſchiedenheiten.
Aber das Ziel einer großzügigen Reichs und Ver
waltungsreform rundweg abzulehnen, wie es der
bayeriſche Miniſterpräſident in Tuntenhauſen ge
tan hat, läßt einen geradezu

kataſtrophalen Mangel an Sinn für die wirt
ſchaftlichen und poxitiſchen Erforderniſſe der

Gegenwart erkennen.

Trotzdem ſind wir überzeugt, daß die ReichsVer
waltungsreform marſchiert und auch vor den
„Händen und Füßen“ des Herrn Held nicht Halt
machen wird.

ſozialdemokratiſchen Mitglieder hat keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie dieſe Begnadi-
gung für einen ſkandalöſen Mißbrauch des Begna-
digungsrechtes hält. Das ſozialdemokratiſche „Ham
burger Echo“ hat ſehr nachdrücklich gegen die Be
gnadigung proteſtiert. Der Senat hat inzwiſchen
Vorſorge getroffen, daß ein ähnlicher Mißbrauch
des Begnadigungsrechtes nicht wieder vorkommt.
Am Mittwoch wird der Fall wahrſcheinlich in der
Hamburger Bürgerſchaft zur Sprache kommen. Es
iſt zu erwarten, daß der Senat von der Begnadi-
gung abrückt.

Die Bahnſchutzbeamten zum Attentat von
Jüterbog.

Die „Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz“
verbreitet folgende Berichtigung:

Jn Nr. 165 des „Angriff“ vom 20. Auguſt
1931 wird unter der Ueberſchrift „Bahnpolizei
bezichtigt Schufo“ mitgeteilt: „Der Verband der
Bahnſchutzpoliziſten beſchuldigt das Reichsbanner,
und zwar die Schufo der Täterſchaft.“
Da ein anderer Verband der Bahnſchutz
bedienſteten nicht beſteht, erklärt der dem Zentral
gewerkſchaftsbund Deutſcher Reichsbahnbeamten
und Anwärter e. V. angeſchloſſene Verband der
Ueberwachungsbedienſteten der Deutſchen Reichs
bahn (VDU.), daß er und ſeine Mitglieder dieſer

Krach in einer
Scheidemann Verſammlung

Einem Razi wird ein Revolver
abgenommen

In Rothenburg a. d. Fulda fand am Sonnabend
eine Volksverſammlung ſtatt, in der Philipp
Scheidemann ſprach. Von den etwa 500 Ver
ſammlungsbeſuchern waren mindeſtens 200 Natio
nalſozialiſten und Kommuniſten. Die Verſamm
lung nahm infolgedeſſen den üblichen Verlauf:
es gab

Störungsverſuche und Krach von Anfang an.
Als nach der Rede Scheidemanns der Vor

ſitzende, Bezirksſekretär Herrmann, eine Anſprache
hielt, aus der die Volksentſcheidsbameraden ſchließen
konnten, daß eine Debatte nicht ſtattfinden ſollte,
weil man einen ruhigen Abſchluß der Verſamm
lung wünſchte, veranſtalteten ſie einen Höllenſpek
takel. Sie benahmen ſich wie Jrrſinnige und
ſtürmten ſchimpfend, brüllend und drohend nach
dem Podium, auf dem außer Scheidemann ſich
noch zwei Perſonen befanden. Geführt wurden die
Sturmgeſellen von einem Nazi. Die Schimpf
worte, die er Scheidemann zurief, waren ebenſo
ſinnlos wie ordinär. Als er unmittelbar vor
unſeren Genoſſen angelangt war und fortwährend
ſchrie: „Wo iſt die verdorrte Hand?“

verabfolgte ihm Scheidemann eine ſo derbe

J Ohhrfeige,
daß er zurücktaumelte und vor Beſtürzung nun den
Mund hielt. Zwei Polizeibeamte, deren Energie
und Ruhe alles Lob verdienen, räumten dann, ihre
Gummiknüppel ſchwingend, den Saal. Von den
200 tobende nmRadikalinſkis liefen die meiſten, als

ſie den Gummi rochen, eilig davon.
Im Anſchluß an die Verſammlung kam es auch

auf der Straße zu Krawallen. Ein Nazi namens
Gliem, von dem behauptet wird, daß er ein Atten-
tat auf Scheidemann beabſichtigt hatte, wurde in
der Nacht zum Sonntag verhaftet und nach Hers
feld transportiert. Der Burſche hatte einen

Revolver mit vier Patronen in der Taſche.
Die Behörden gehen den Vorkommniſſen in Rothen

burg bereits eifrig nach. a
Regierung Karolyi in Angarn

Unter dem Druck der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe hat Graf Karolyi nunmehr doch noch eine
Regierung zuſtandegebracht. Sie wurde nur dadurch
möglich, daß er ſein eigener Finanzminiſter wurde.
Karoly will die Geſchäfte des Finanzminiſters je
doch nur vorläufig führen. Ob es ihm aber ge
lingt, in abſehbarer Zeit einen Finanzminiſter mit
dem gewünſchten Ruf zu finden, iſt ſehr zweifelhaft.
Das Außenminiſterium leitet der Außenminiſter
der Regierung Bethlen Dr. Ludwig Walko.

Deutſch belgiſches Kohlen

abkommen
Die belgiſch- deutſchen Kohlenverhandlungen

haben am Montagabend nach einer langwierigen
Sitzung zu einer Einigung geführt. Danach wird
die belgiſche Kohlenproduktion und die Einfuhr aus
ländiſcher Kohle nach Belgien weſentlich her

geſetzt. eWie der Brüſſeler Korreſpondent des „Soz.
Preſſedienſt“ dazu erfährt, wird das Abkommen die
Wirkung haben, daß die Einfuhr ausländiſcher
Kohle nach Belgien um 238 Millionen Tonnen
vermindert wird. Davon entfallen 1 300 000 Ton-
nen auf die deutſche, 500 000 auf die holländiſche
und der Reſt auf die engliſche, franzöſiſche und

Die Mehrheit des Senats insbeſondere ſeine Beſchuldigung völlig fernſtehen. polniſche Kohle.

Warte nur, balde
Goethes Abſchied vom Kickelhahn am

27. Auguſt 1831.

Seit langem dige den alternden Goethe
der Gedanke an den Tod. Jmmer einſamer war
es um den Olympier geworden, der ſich nach ſeinen
eigenen Worten „wie von einer Mauer umgeben
fühlte“, die ihn vom Leben e Aber die
„Nacht, da niemand wirken kann“ hatte für ihn
längſt alle Schrecken verloren. „Mich läßt dieſer
Gedanke an den Tod in völliger Ruhe“, bekannte
der Fünfundſiebzigjährige zu Eckermann, „denn ich

die feſte ng, daß unſer Geiſt einc rer Natur“. Seit er ins
neunte c nt ſeines Lebens getreten war, hatte

ſich dieſe Todesahnung bei Goethe beſtändig ver
ſtärkt. „Wenn einer über die 80 hinaus iſt, hat
er kaum nochſt ein leben, er muß jeden

ſein, abberufen zu werden.“ Na
dem luß des zweiten Teils des „Fauſt“, der
im Juli h ferti per v en wertgetan. the wußte, ine Tage gezähltwaren, und et jeder Tag, den er erlebte, nur

ein Geſchenk, eine Gnadenfriſt bedeutete. Deshalb
drängte es ihn auch, am Vorabend ſeines 82. Ge
burtstages noch einmal ſtille Einkehr in das Jagd
häuschen auf dem Kickelhahn zu halten, an das ſich
für ihn ſo teure Erinnerungen knüpften. Am
27. Auguſt 1831 begab er ſich nach Jlmenau, dem
Ausgangspunkt des Aufſtiegs auf den Kickelhahn,
der ſich als einer der höchſten Berge des Thüringer

2477 c e ho e h etraße läuft zwiſchen Wieſe un na mSeele von dem ein kurzer Aufſtieg

auf den von dem Jägerhäuschen gekrönten Kickel
hahn führt. Jn dieſem Jagdhäuschen hatte der
Dichter an einem friedlichen Septemberabend des
Jahres 1783 an die Bretterwand ſeines Zimmers
die unſterblichen Verſe „Ueber allen
Gipfeln iſt Ruh, in allen Wipfeln ſpüreſt du kaum
einen Hauch; die Vögelein ſchweigen im Walde.
Warte nur, balde rukbeſt du auch.“ Und dort hat
er faſt ein halbes Jahrhundert ſpäter in unausdenk

Weſerliedes „Hier hab' ich ſo manches liebe

barem Sinne den letzten Geburtstag, den er erlebte,
in heiliger Weiſe begangen.

Rüſtig ſchritt der Greis von Gabelsbach zum
Kickelhahn empor. Jn Sinnen verloren, ſtand er
vor der Wand mit der Todeskündung ſeiner Verſe.Vor ihm lag, von jenem Gedicht ontboliſ um
grenzt, r anzes tatenreiches Leben ausgebreitet,und na m nach dem ſanften Abendrot eines

rüſtigen und glücklichen Greiſenalters die Nacht.
Um Mittag des 22. März 1832 erloſch der Stern
der höchſten Höhe, den die Menſchheit Goethe
nannte.

Noch heute ſteht auf dem Kickelhahn das Jagd T
häuschen, aber es iſt nicht mehr das alte, das im
Jahre 1870 mit der unerſetzlichen Wandinſchrift
und anderen Reliquien ein Raub der Flammen

Einweihung eines Denkmals für die Schöpfer
des Weſerlied

Die Reliefbilder der beiden Schöpfer

Guſtav Preſſel und
Bei Hann.Münden wurde am 23. Auguſt ein Denkmal für die Schöpfer des berühmten

Der Dichter des Textes war Franz von Dingelſtedt, die Melodie erfand der Komponiſ
Guſtav Preſſel.

e

Franz von Dingelſtedt.

Mal mit meiner Laute geſeſſen“ eingeweiht.

wurde. Man hat das Häuschen in treuer Nachbildung des Originals wieder aufgebaut und e
n Namen „GoetheHäuschen“ getauft. Es iſt das

e aller GoetheVerehrer, die nicht verfehlen, von
aus Jlmenau und den Kickelhahn zu

uchen.
eòEer z è eÜ eL z

Neue Türkei neues Theater
Eine der Errungenſchaften der modernen Türkei

iſt eine Blüte des Theaters das bis zum Weltkrieg
faſt nur ausländiſche Stücke zeigte. Das türkiſche

ter überhaupt iſt erſt ein Jahrhundert alt;
vorher waren die einzigen Beluſtigungen des Volkes
Kara Geuz und Orta Oynun, eine Art Spiel ohne

ausländiſche Theaterleute nach Stambul. Aber es
dauerte noch zehn Jahre, bis man türkiſche Theaterbaute, in denen n kleinen Kreis ausländi

e wurden „Aida“ und „Cavalleria Ruſticana“ früher aufgeführt als in Paris.
igen, ſondern

Palaſt ein eigenes Theater erbauen, wo er un
blieb. Von einer eigenen türkiſchen Theaterkultur
kann man erſt ſeit 1857 ſprechen, aber noch bis zum
Beginn des 20. Jahrhunderts herrſchten die aus
ländiſchen Stücke vor.

Soziguüsmus wird herrſchen
Darübe Ei ändni Eitet Kente el der Benteig den en e

Srididte et endet

des die vor1914. r Tee f We
Sozialismus in die Epo iner Verwirkbli

e us, utalenabſolutiſtiſcher und ſtändiſcher gehen nidte

ändern. Revolution ſchließt zunächſt in einer
kurzen Epoche der Ermattung, der Ernüchterung
und des Zweifels für die Träger des Neuen, des
zeitweiligen Scheintriumphes der Reaktion. Aber
ebenſowenig als die r e Allianz mit ihren vielgewaltigen Mitteln den u des Bürgertums
und den Vormarſch der
konnte, ſo wenig und noch viel weniger vermag der
Bandenſtaat des Faſchismus und der i
ſierte den lebendigen Prozeß der
ökonomiſchen und politiſchen S u droſſelnoder g. Die menſchli haft wird
die Produktivkräfte, die ſie entfeſſelt hat und von
denen ſie heute r wird, unter ihre Herr

Bühne. Zum erſten Male kamen im Jahre 1889 t bringen ig iomns.ſchaf ringen ts anderes iſt der Sozialismus
Verlag J. H. 4. W e. Zinge
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Die Straße der Träume.
Nicht nur Menſchen haben ein Geſicht. Alle

Dinge blicken aus geheimnisvollen Augen in die
ſeltſamen Geſtaltungen des Lebens.

Was iſt eigentlich der AKV.?
nut die hen un ecrſen rn le h r. Eine kapitaliſtiſche G. m. b. H. wird gegründet, die das rote Proviantamt“ für ſich arbeiten läßt

ver Straßen zeigt wieder ei i 4n r n r re n e l rzen War v ein buntes Treiben hineingebaut, trägt iſt heute alles dere X r nur dann gewä S
ene unnahbar und vornehm, verkehrt gewiſſer Konſumenten. Er iſt nichts weiter, als ein be r Gmaßen nur mit Gleichrangigen, eine dritte x ne Inſtrument r Gruppe ſchwargwei rage ber Wabgergt ad Mvronng dige

richtige behäbige Gutmütigkeit zur Schau, eine e e ne n evevierte iſt ſchroffmelancholiſch, hat das Leben ſatt, ſſas ihrer Waren und zur Erzielung möglichſt hoher ſ. Händen, ſo ſicher weht das ſchwarzweißrote Geblickt gehäſſig in das Fluten und Drängen jedes Hewinne. Er verdient nicht mehr den Namen Thee er dem Hauſe in der Landsberger

neuen Tages. e er v mehr t e 35 Straße, daß der AKV. a ohne ein StückUnd dann gibt es faſt in jeder Stadt, mag ſie “ſenſchafteidee zu tun. er iſt nur noch Kommis, Sgre baſitt, wenn er den Lieferanten nicht ihre
nun zu den großen Polypen aus Steinhaufen oder nur noch Verlaufsorganiſation einer Gruppe n garantiert. Dieſe Macht nützen die
kleinen offenhergigen Städtchen zählen eine gang an Privatkapitaliſten. ieferanten Herr Ertinger hat ſie ihnen ja in
eigenartige, unvergeßtiche Straße derer Bild unſer Wir r dieſe Meinung oft genug geäußert. die Hand gegeben, und warum ſollten ſie e nicht

Erin 27 un und ihre Preſſe haben dann jedesmal nützen? ganz offen und ganz rückſichtslos aus.ſpätes Erinnern wieder und wieder heimſucht: dieſein Wutgeheul angeſtimmt, wie wir es wagen Jm S 3 des Vertrags heißt es da recht deutlich:ſchweigſame Straße. Sie iſt ſchweigſam im gütigen,könnten, „ihren roten Konſumverein“ ſo zu ver Der AKV. verriet ſich, ſeinen ge

weisheitsvollen Sinne, ſie ſcheint alle Geheimniſſe unglimpfen“. Was es mit „unſer Roter Konſum- ſam ten Warenbedarf aus nahmslos bei dex
der Welt und des Daſeins in ſich geſammelt zu verein Rotes Proviantamt und Genoſſen Geſellſchaft (Warenbezugs GmbH.) zu beziehen.
haben. Sie iſt nach langem Ringen zur ſtillen ſchaft der Maſſen“ auf ſich hat, wem der AKV. Das heißt klipp und klar ſoviel:
Erkenntnis gelangt. heute gehört und wem er dient, das zeigt folgendes der AKV. iſt nur Warenverteiler für ſeine

Sie iſt weder prunkvoll noch ärmlich. Beides Nerieeht van ſchrent an eine Ziefe Tieſerauten
ürde ſich nicht mit ihr rer iſt der Angeſtellte der Lieferanten. Wem dasw ſich nicht hrem Weſen vereinbaren, an ten unter dem 22. Auguſt 1931 örtlidenn ganz oben und unten gewinnt niemand das aber noch nicht klar iſt, der kann das wortwörtlich

rechte Verhältnis zur Welt und zum Selbſt. Sie „Sehr geehrte Firmi reiſt et ſtellt dieſelben et u
ſteht gewiſſermaßen in der Mitte. Nicht nur bild- auſ der legten Sitzung des Geſchäftsführenden n Weltervertrieb an deſſen Mitglieder der
lich. Jhre beiden ſauberen Zeilen ziehen eigentlich ten rn n ge r r r. geſtalt zur Verfügung, daß der AKV. den Weiter-
immer die Verbindung zwiſchen zwei großen loſen Belieferung des AKV. während der Dauer vertrieb der Waren lediglich als Kom
Schweſtern im Herzen der Stadt. Man entdecktſder Durchführung des Vergieiches. Die Verhand-ſmiſſignär der Weſellſwaft aueführt. Se

J i di beim Weitervertrieb der Waren erzielten Erlösfie nur an ſeltſam träumeriſchen Tagen, deren eines lungen, die gepflogen wurden, endigten mit dem erwirbt er für die Geſellſchaft und deren Ver-
Auge noch ein letztes Sonnenlächeln gefangen hält,Ergebnis, daß die Jntereſſengemeinſchaft die feſt el treter Der nä Gſte Wacagraph beſtimmt daß
während das andere rmutsvoll von Wolkenſhandelsrechtliche Form einer GmbH. an reter. r aragwird. ſawe nimmt und daß weiter mit dem AKBV. ein Kom der AKV. allein nicht kalkulieren und keine

Regungslos ſinnend ſtehen ihre Häuſer neben d en De das tut mit ihm ſie Zur Sicherung
einander. Die Menſchen meinen zwar, Häuſer ſagen Kommiſſion auf Grund des veiliegendenſder Waren gegen Diebſtahl und Feuersgefahrſeien immer regungslos. Als wenn die Menſchen Gertragsentwurfes erfolgen ſollen. Für die Liefe hat der e auf ſeine Koſten Verſicherungen

alles wüßten! Sie ſehen nicht einmal alles! Daſranten des AKV. wird dadurch die Belieferungabzuſchließen. Nächſter Feh Der
gibt es Häuſer, die mit allen Fibern in das völlig riſikolos.“ at die rn K. We rn ein
Brauſen des Tages hineinleben, begierig nach Er Jn dieſem Schreiben ladet weiter der AKV. en e n tregung zitternd, Häuſer, die vor jenem Lärm ge e r beſſer 8Jeot, bittet der von der Teſelſchaft eſtimmte Stelle abzuliefern.“

iehe ie ſi is ſeine Unternehmer zu derradezu fliehen, verwegene kleine Häuschen, die ſich Kommis ſe z ſchaft vertreiben Die Waren der Geſellſchaft der
ſerh mitten in den tollſten Strudel hinein Gründung ehe W J An treibt er nur als K m mit Er m je ver

Ihre Häuſer aber ſtehen regungslos, klug undſin das Büro des Rechtsanwalts Ohſer am koſten re chelte
ſchweigſam. Selbſt wenn ein Menſch vorübergeht, 27. Auguſt. Unterſchrieben iſt dieſes Schreiben gniieten r und er bekommt dafür 22 Prozent
rufen ſie ihm nicht ſeine Schritte nach. Mag ein Ertinger Haniſch“. uſammen mit hom ümſatz. Aber ſelbſt dieſe ſind ihm nicht

dieſem Schreiben verſchickt der ein Rund tiert. t der monatliche Ueberſchuß gefeeches Fuhrwerk ſie ratternd anſchreien; ſiehe hen das der Rechtsanwalt Ohſer dir raten e Wo Wird d de eacſten gee-
ſchweigen. Jedes iſt ein großes Schickſal oderſſiert hat. Es richtet ſich gleichfalls an die Liefe hiſtznszahlung der übergahlte Betrog abge-
ein ganz kleines, man weiß es nicht. Man hatſranten und fordert dieſe auf, ſich zum Schutze ihrer gen. Der gv hat alle Selbſtändigkeit verloren,
nur eine beſtimmte Sehnſucht: in ihrer Geborgen Intereſſen als Geſellſchafter an der Warenbezugs er iſt nun nichts weiter als Proviſionsvertreter

heit beſcheiden zu altern und mit der Weisheitſgeſellſchaft mbH. zu beteiligen und einen Mindeſt für ſeine Lieferanten. Der Vertrag gilt minde
von der Kleinheit alles Großen, der Größe alles ar 77 t n er Reiſe für dis Dzwen der W
i ich hinü igen ins eichs, den der abge en Erm ßen nicht machen wollen oder können, wird der Herr kann dreimonatlich tündber ie dann noch vor
Aue ird d b Na Beil aus Gröbers vorgeſchlagen. handenen Waren muß der AKV. käuflich erAuch das wird dann offe ar. kann man wirklich ſagen, die Lieferanten werben. Im ganzen: ein ſchöner dicker Strick, an

ſollen mit der Wurſt nach der Speckſeite werfen. dem die Lieferanten t „Kommiſſionär“ AKV.
Fetg der o wngerg. Am Montag Lager um ihre Intereſſen zu wahren, ſollen ſie 500 recht ſicher und recht feſt an der Leine haben.

16.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando Mark zahlen. Wer die llſchaft iſt, geht aus der Liſte derer
nach dem Gr. Berlin gerufen, wo ein Hauswirt an welchem Sinne die Intereſſen gewahrt wer wer die bisher Anteile gezeichnet haben: C. W.
von gwei ſeiner Mieter, die auf dem Wohnungsamt e das zeigt die Perſon des deutſchnationalen Vogel (Magdeburg) 2060, DöllnigerFingreſſe Termin waren. angegriffen wurde. Beim ſgnajors. Seite Schreiben werden aber für den Mühlenwerke 1600, Vereinigte Fettſtoff

ntreffen des Ueberfallkommandos waren die Täter her ihren wahren Inhalt nicht zu finden vermag. AG. Dresden 1000, Wulſch, Förſter u. Co.
bereits geflüchtet. ganz deutlich und ganz leicht degreiflich, wenn (Schwanebec) 500. T. Hackenrodt 1000,

man den Vertragsentwurf lieſt, den der Rechts Friedrich und Bauer

So feſt haben alſo die Lieferanten den AKV. de

Der AKV. darf alſo nur Waren der Geſell zw

(Halle) 200 Mark. Die Geſchäftsführer der Geſellſchaft ſind Kaufmann Adolf Mandel, e
zur Zeit Halle und Max Kreidner, Kaufmann
in a Der Aufſichtsrat wählt 6 bis 10
Au ichtsratsmitglieder, von denen 3 dem Vorſtand

s AKV. angehören. (Die Geſellſchaft hat es alſo
ohne weiteres in der Hand, 10 Aufſichtsräte zu
wählen und alſo die 3 AKV.Männer glatt zu
überſtimmen!) Sie hat das ſogar ſchon getan,
denn die erſten Wahlen zum Aufſichtsrat ſehen
folgende Liſte: u a. D. Beil, Gröbers;
Gerhard Vogel, Magdeburg; Herbert Rein
hold, Leipzig; Hermann Dette, Halle; Walter
Nowack, Berlin; Fritz Moritz, Halle alſo
6 Unternehmer und als AKV. Vertreter Er
tinger, Haniſch und Bernſtein. (Der
Vertreter von Mentonag Moſer).

Jm Ernſt wird wohl dieſem Kommiſſionär der
Warenbezu s geſellſchaft mbH., dieſem merkwürdi-
gen Zerrbild des alten, einſt ſo ſtolzen AKV., dieſem
„Roten Proviantamt“ unter dem Kommando des
deutſchnationalen Majors Beil niemand mehr den
Namen Genoſſenſchaft geben wollen. Jeder, derdie Jdeen genoſſenfhaftlicher Arbeit be

iffen hat, jeder, der wirklich in einer Genoſſen
ſchaft tätig ſein will, wendet ſich ab. Er gehört
in die neue „Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft. für Halle und Umgebung“, dahin
r jeder, der im Ernſt Genoſſenſchaft
er ſein will!
Hinein in den neuen Konſumverein, kauft m
neuen Konſumverein, helft mit am Wieder
aufbau der einzigen en Konſumgenoſſen

Die Fleiſchpreiſe
Auf dem

eſtern für en,e

nd 76 Mk. i Läm undu er Flei i per
SPD., Ortsverein Halle.
Am 5. und 6. September kommen 1200 Leip

ziger Altersturner nach Halle. Wir erſuchen
unſere Mitglieder, für dieſen Tag Quartiere
zur Verfügung zu ſtellen. Meldungen müſſen im
Sekretariat abgegeben werden.

Das Sekretariat.

4. Ortsbezirk.

Heute, Dienstag, dem 25. Auguſt, abends
8 Uhr, findet im e Kloppe, en
ſtraße, unſere Mi ammlung ſtatt.
ner: Genoſſe W. Wolf (Halle).

Wir erwarten reſtloſes und pünktliches Er
ſcheinen.

ADGB.,, Ortsausſchuß Halle
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr, findet

im kleinen Volksparkſaal eine Verſammlung der
(Halle) 500, Hermann

Böllderger Wer z nwalt O ür die neue „Warenbezugsgeſell- Dette (Halle) 500, Halliſche Eſſigfabrik (Halle)R iſi b Kpderfen ſchaft u fentz und dem An anderer 500, Klee che Seifenfabrik St. 300

7 ſeits ausgedacht hat. Reinickel15 Uhr: Paul Hübner (Leipzig) 300,

204
12 sröck 408

jewaltige frsparnis für den

AMSES
RAUCHER

durch Steuersenkung

Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktionäre ſtatt.
Reſtloſes Erſcheinen unbedingt erforderlich.
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weit mehr zu als Auf 2 e i z ungen

J von der
n
ehnlichke r umund t ſehr und zwar auch dann,T a r ntereſſant iſt auch, z dasſwenn dieſe Stellen nur einem eW unſerer c während der heißen Tageſden Bedürfnis vorzugsweiſe

zu Anfang des mehrere oheis h und bis der ins wurden, um die ert ſenken.ben dem Pin uin Artikel t das Feſt das anteil e
für 10 Pf. zu Peben iſt, eine fammönſtenng r 7 ver e ſt am n Da
der Neuerwerbungen unſeres o ie J Staaisel e Tretenden die mig nung vorliegenHüfsſchullehrer warnen vor Abbau ſern ei e doVon der a 3f a r Arbeits frei ſtammenden Ar tellten ausemeinſch erſeburg im Verbande der wirken re ngige wirtſchaftliche KückLuſeſchulen Valiſdiend wird ins folgere Ent i dieſer arbeitsloſen

ſchließung übermittelt: oſen oder gar nur die„Durch die Vorſchläge des t ſieh Die freien l werden auch hier in den
ſich die Lehrerſchaft der Sonderſchulen geſprak. iſch werdenden Einzehällen die Jmereſſendrängt, im Intereſſe der h Kinder auf r ſich zu ihnen bekennenden Angeſte

folgendes hinzuweiſen: Gerade die Schüler (innen) treten. ro ie deer Lirteſhulen und Sprachheilfſchulenſgeteilten Il der ntlichkeit finden wird
gehören zumeiſt n Bevölkerungskreiſen an, enthält die timmdie aus vielfachen Gründen heute ſteigender Ver

elendung ausgeli ſind. Die in ſolcher Umſgelde
gebung enden, zunächſt lebens- und berufsuntücht ugendücen ſind deshalb in be Angeſ
ſonderem Maße körperlich und ſee h gefährdet. kürzt werden.
Den Hilfsſchulen und den Sprachheilſchulen W

Auch die Lehrer ſparendeshalb Aufgaben zugemeſſen, die nur unter an
beſtimmten Vora ungen kleine Klawerkunterrichtliche Einrichtungen, belpadagehſch Die Auguſtverſammlung des Neuen krſaß

vorgebildete Lehrkräfte geleiſtet werden können. Lehrervereins von r ſtanNicht immer und überall iſt hier die notwendige wie uns geſchrieben wird, im de n der wachſen
Kenntnis und Einſicht vorhanden. Es müßte als den Not. Der Gehalitsa bau zwingt die
eine volks wirtſchaftliche Fehlmaß Lehrerſchaft, ſelbſt die ſo notwendigen Ausgaben
nahme bezeichnet werden, wollte man beſondereſfür die Berufsfortbildung aufs äußerſte einzu
heilpädagogiſche Einrichtungen auflöſen und dieſeſſchränken bzw. er Darum wurde
nunmehr arbeitsfähigere e früher oder ſpäter beſchloſſen, den für den kommenden Herbſt geplan
der öffentlichen Fürſorge überlaſſen. ten Zeicheneinführungaturſge auf gü 9 igere Zeiten

Wir richten deshalb an die BVerantwortlichenſzu verſchieben. Aus denſelben Gründen ver
in g J und Gemeinden, an zichtete man auch auf die vorgeſehenen verdie Eltern r en onderſchulen anvertrauten tigungen des Elektrizitätswerkes in Trotha undKinder und en die geſamte Oeffentlichkeit die der FreybergBrauerei.

dringende Bitte, im Intereſſe des Volksganzen die Der Neue Preuß. Lehrerverein ſelbſt wird dieſenSchulunterhaltungsträger nicht zu weiteren Ein harten Tatſachen durch äußerſte Sparſam15
ſparungen zu veranlaſſen, deren Auswirkung den keit in den Ausgaben Rechnung tragen, die natür
fürſorgepflichtigen Verbänden in Zukunft nachweis lich ihre Grenzen finden muß an der Notwendig-
lich ungleich höhere Laſten aufbürden, würde. Es keit der durch die Notzeit geſteigerten Aufgaben
bedarf wohl kaum der Verſicherung, daß die ſozialſſeiner Führung, welche wiederum beſondere finan-eingeſtellte Lehrerſchaft das volle Verſtandnis und zielle Opfer erforderlich machen. Der Vorſtand

den ernſten Willen beſitzt, Forderungen einer Not nurde deshalb ermächtigt, über die notwendigenzeit auf ſich zu nehmen. Sie erwartet aber, daß Sparmaßnahmen zu beraten und ſie der nächſte ten
Sparmaßnahmen nicht einen Umfang annehmen, Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.

der von vornherein jeden Arbeitserfolg ausſchließt.“ Kind vom r überfaheren
ZgZ tteldeutſcher Heimatſängertag in Halle. Der Jn der Magdeburger Straße überfuhr

tern mittag ein Motorradfahrer ein 7jährigesrbund an der Saale will im Januar
lle einen mitteldeutſchen mat ange rtag Das Kind trug außer Hautabſchürfun

gen ſcheinbar auch innere Verletzu davon undveranſtalten. Zur Aufführung ſollen neue rkevon Komponiſten der Provinz Sachſen und der Kunde in die Klinik gebracht. Jm Robert-
Franz-Ring ereignete ſich geſtern früh einFreiſtaaten Anhalt und i gelangen.

Acrl Scſröcdder:

9amiſie Marßert
u h

Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin. Fritz ſicht alles, hellſichti 7 3
n in der Not uDunſt; das monatelange L52) et ſt drnq, verdoten.) n n dte Wien e

ei ig näher an jenen rund geführt, inſuünd Weh t e r m Intereſſe der hem tief unten die Wahrheit dieſer Geſellſchaft in
Bewegung. Dein Mann muß mir helfenVa es Was haſt du gemacht Wir? wir len ſich windet. Als daher der Schwager

ſollen dir helfen. Dentſt du! „Erlauben Sie mal! Wie kommen Sie gi:
„Was iſt da, Gerda?“ rade auf mich! Ich habe in gar keiner Weiſe diede Sie Stimme ihres Mannes erſchall im Korri dicht mich mit dem Geſes in Konflikt zu belegen

Sie ſollten ſich merker: ſolche Taten wie Jhre
„Oh mein Gott! So muß es kommen. Was ſchänden unſere r die ich übrigens weſent

ſoll ich nur tun? Geh! Geh doch! Mach, daß du lich anders auffaſſe als
rauskommſt!“

Da hebt er plötzlich die Stimme und ſchreit ihn

Gerda, die re Gerda, iſt ſo verwirrt, daß ſie an mit einem Geſicht, das unverhüllt ſeine Qual

w

ch immer wird, wie in a ahren, derzu en des deutſ und li
n. verkehrs viermal gebrochen, weil er h

en folgend, der Länge des Tageslichtes

Wiit den 1. t Zertit Ablauf
e re rn s der He d äketnaft,e n Vet! alt m wict. z im r e

V Genoſſen J cher Büh hr rie. ine e brieben: aus dem Sotadt Halle ſ übernommen wird, ſo tritt de a
m r S erdeleſanmenſgeet de e der Flugzeiten auf die Mittags

n, herrſcht ſeit iengen eine grundlegend ſt unde eine Verkürzung der im Laufe eines Tages
alſche über Art und Höhe des Ein Fialhefen Reiſen ein. Jmmerhin bietet derder hieſigen Siynerrünſuer Wir wer e en noch eine ganze Reihe günſtiger Ver

e erlauben, t e in a größeren indungen.
r ung auf dieſe prinzipiell einzu Die er hält de wiedern r heute gilt es lediglich einen Jrrtum e d re

u vielerſeits aus Anlaß der beiden einen
ovetiſche n le r m rnen am 14. und 15. Juli im eſetzestunde ab ndwertern i Tdige a e n See gen h ür Seein der erwerbsloſen Zeit dieſes mers genau ſo r a nut n e t en wen ce Wet wie t ander per Nummer erer e Zeitung

ren, ur e wirt i zum FeieryWir erlauben uns, feſtzu Freidenkergenoffen und Sereſnen
n würdelen W dies, rotdem auch den Schauſpielern für die Nacht vom 5. und 6. September a

tiere für die Altersturner aus Leipzig. Melr Monat e von ungen bei Kraus, Am Steintor 12.
ine des itsamtes »omſ Renitenter Händler. Am 24. 8. getzen 18 r2. Juni 1881 r n e n der verpflich wurde in der Gr. Nikolaiſtraße ein Pol
tet in die Arbeit nach ehe nicht zu beamter von einen Händler angegriffen.

Zeit wieder aufzunehmen, nicht für Händler war von dem Polize er auf die Bee t er dem merkt nicht zur folgung der Vorſchriften über den S rn
Die Erklärung des Arbeitsamtes hingewieſen worden, er die er ve tthä foigende Säte, die von allgemeinem Beim Eintreffen des hniereſſe ſein dürften: „Die Gewährung der Unter mandos war der Angreifer bereits n wei

n u. a dabon abhängig gemacht, daß beamten feſtgenommen worde

kh r demeſchrä r Verfügung ſteht ies trifft aubie in r Le wieder engagierten Der
re nicht zu, rn z Ar h im der Samifſie'r von einem immten Zeitpunkt an zurVerfügung zu halten. Sie können alſo durch das Deshalb Parteigenossen, müssen auch

Eure Kinder sozialistisch erzogen undArbeitsamt r nicht in eine ihrer beruflichen Aus
bildung ihrer bisherigen Tätigkeit entſpre- geschult werden. Schickt sie zur SAJ.

Dort werden sie Sozialisten.
chende dere Arbeitsſtelle vermittelt werden, ohne

ſich damit vertragsbrüchig e dem Stadt
iheater zu machen. Dieſe Mitglieder gelten vie emehr als ſogenannte Werksbeurlaubte, deren Ar- Neue Direktion im Walhallatheater
beitsverhältnis nicht wirklich gelöſt, ſondern nur
durch Ferien oder Ausſetzen für nicht zu lange wie ſie
unterbrochen iſt.“w. Nach dieſer Erklärung ſteht alſo feſt, daß die e e mie

n Bühnenkünſtler in dieſem Jahre vom gramm.
Pfennig inkommen ſind.uſt bis zum 15. September ohne einen

Walhallatheater. Bis r Sonntag bleibt
luſtige Operette „Alt Wien“ dem Repertoi

kl iSchwere JZuchthausſtrafen ſür Gewohnheitsver d en de tibnin iebli e n re

brecher. Die n Arbeiter Ad. n r 9 v 1aus Großkugel und Maurer Ernſt Uhr lehte Aufta rung des Wiener mSchwanevec aus Burg vei Magdeburg waren Laſenti.s. Wiehe Anzeige.

am 14. November 1930 vom Schöffengericht in paar Morgen, Mittwoch, nachmittags uhr, findenHalle wegen der Einbrüche in das Poſtamt und in wei Sartentomzerte ſtatt abends unter Mitwie Gaſtwirtſchaft Randhahn in örcbere ſowie gelernte be n
wegen eines Einbruches in die Gaſtwirtſchaft Win Sei h üng e ehe findet das Konzert heute i

ter z 3 bei Drieſch zwei Jahſſta en i gär dieren Zuchthaus verurteilt worden re Berufung e odernen Theater.
re von g. r des Land perice am el en Ecit hen Fr

d d S bend dhat W deiden W eingeiege e v Spielplan ſrrelert Wer in di e a egehabt. n ihn teteden will, der 1 le ins Moderne Theate

davon. Kann er ſich wirklich nicht löſen? Ent zurück, in der Richtung auf das Tor, findet esſetzlich, ein Leben weiter zu leben, mit dem man nicht und rennt wie kg Frbe gegen die Mauer.
eigentlich nichts mehr zu tun hat Noch einmal ſchreit er auf, ſpringt dann woh mit

Plötzlich iſt wieder die Angſt da Er ſieht ſich den Händen den Mauerkranz zu erreichen. Aber die
haſtig um, als ob v jemand am Kragen packt. Hände verſagen. Er c zurück. Er W
Es iſt menſchenleer. ieht die Windjacke aus, ſich umz e en Die ieder füegen, als lebtendreht die Aermel um, r ſie umgekehrt an und jedes ein für ſich. uſend Form
klappt den Kragen hoch Mechaniſch v er die krallen nach ihm aus dem Dnnt Er iſt von

Hände mit dem Jnnenfutter der Mutzen ab den e noch a a
Wohin Er kommt zu keinem Entſchluß, aber 3elingt e enige en ſpäter läßt erz der Richtung Hauſe. h e der Mauer herunter. Da e er in kurzer

chritt, den er vorwärts kommt, wird er weicher ntfernung Menſchen die Stra runterkommen.chwächer. Er könnte ununterbrochen weinen. Winken ſie nicht und ſchreien? S auf ihn und
z cht iſt das Leben, und es hätte ſo ſchön ſein wollen ihn greifen? Sein Auge nimmt die Bilder

können. Alles würde er wieder ins Reine bringen, auf, hören kann er nichts; das Blut brauſt im
und gut ſein zu allen. Hilde würde ihn ſicher ver ganzen Körper. Ohne etwas dabei zu denken, hebtſtehen und auch Irhanne und Hanna. Er hatſer den Arm und droht den Verfolgern. dann raſt er

eſie ſo lieb, ſo li er merkt es erſt jetzt in langen Sätzen vorwärts, um an der Kreuzung
Von neuem beginnt er zu laufen, aber ins verſchwinden zu können.

achtet er doch darauf, immer im Straßenſchatten
zu bleiben.

Auf einmal macht er er halt. Er iſt an der

Meter an den Kirchhof kommen kann, au dem
die Mutter begraben iſt. Er biegt in die raße

er vor dem

Als demer a i cht ehe h
Jhm iſt, als hört er eLeiſe ſchlurfende insdrückt und l lliſche ude, du e e n le e S re e nn ſieht im ſeidenen „Sie 2 n nicht weiterzureden, Sie tz Gerda, die Füße ging m h S r du u arrſt da m er nahe lagen z re e c ſeid die Ha er

Kerl! Das nennt Mann! e uwante l e e p. S ſo uEr ſieht erneut die ſch die derbe bis e reinfällt und dann
Jacke mit den dundlen Flecken ſch Dreck de feigen Humde verriet

Er auf Lorenz zu, der
a r er er der handelt und nicht ſo dreserl e ne an Ca. Das cent

E grig
verciit nen t Im h en um das dert ſchreit auf und ſtellt ſich von ihren de
Schwagers. Er ſagt nur kurz und P h
hen und uehr als wäre das

Eine Weile bebt der Aufſchrei nach, dann ſagt
e t S T. ger mit plötlicher unnatürlicher Ruhe

fragt mit Blicken. „Jhr paßt zueinander, ich will euren Mann an, a bitte e ſe x gehe jetzt e Mutter. Den Schl a
nd wolle zum s rauskomme! Jhr Bnntder ins her x telen Vicnhe et

Fritz mit einer nung aus a g. n guän der ganze
und d im Leben der Monate kommt ihm unwirkvor. er gen en, der alles erlebt

u denn gar keine Scham und kennſt du keine Rück das wirklich wahr? Alles Unſinn! Er hat

ch mich damit zu tun. Und doch er dann ſich nicht I

t di ein?: Du Mörder! Du haſt ſchon

a e S

Zimmer. Dann iſt wieder en n ein
wimmernder Ton.

wartet Minut Minute verſt h ſein, weit na
i eren an den Kreuzungen.

Mit ſchnellem Entſtus zieht er ſich hoch, über viele ihe 3 oder drei, er we

klettert da w waset ſan n die Mi ſe. t e e S e e n
in die am Boden und fühlttem Granen r Kälte der Erde, die er

öglich. Und doch was kann denn ſein? Ob

e n C eieder mit Angſt, aber alsa r der r wi vönige n Se e es alles hen b r in ſein
ihrv

Er kann weder Gräbern Gräbern unterſcheiden. Er Liettt en eine Sulen gern Wie 7 c

r Ider Stadt da We d u Je S e ca b De
i n ri anſehen Whaſen r.

Wohnſtube iſt nur angelehnt. Als

a er P n Nee en

m ich
nicht

Nicht minder rocken i

ve ni antworten, darmag nicht gleich zu rig

e
e ertönt 78. Stimme Hanneas, matt und

Wat itz! Biſt du da?Frie Fritz 2 Komm her zu mirle Ruhe l h Frau nicht aufregen, ganz in

Gortſetzung folgt.

2
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Werthers Ceiden 3

Der Kumpel wird zu anſpruchsvoll
Die unmaßgebliche Meinung eines unmaßgeblichen Handelskammerpräſidenten

die„Die Mangfelder Arbeiter
ſie ſind ja e Aworden.“ Dieſer wei

rn in einer

o auel Lö An die Reichsregierung.
An die Preußiſche Staatsregierung.

unterzeichneten Vertreter der an dem
ansfelder Landes beſonders inter

rden, Abgeordneten des Wahlkreiſes
ichen und politiſchen Organiſationen

haben nach eingehender Ausſprache die Ueber
gewonnen, daß die Weiterführung der

ebe der Mansfeld AG. infolge des nie
reisTiefſtandes für Kupfer und

inanziellen Gründen in
nicht mehr möglich ſein wird, wenn n

Maßnahmen getroffen werden.
ug der Kupferbetriebe, des ein

MansJ

würde eine Ve
irtſchaftl

licher Gemeinden bedenten und dabei
die öffentliche Hand mit unverhältnis

neingetriwen direns, die Wir
er Mangsfeld AG. beiter

des ſtellver hohe

Werther noch
cile est satiram non gcribere.W r er r h An dieſes w

bei dieſem Ausſpruch unwillkürlich

e uen und ſtü

be We Bevölkerunguſammeunbruch ſämt
endung der

Dieſer neueſte

r gegen die organiſierte Arbeiterſchaft
mt einem Verzweiflungsſtreich größenwahnſinniger Abenteurer gleich. Den ſenne dw ene und

Konſorten ſteht das Waſſer bis zur Kehle. In ihrer
geiſtigen Verwirrung verſuchen ſie, die Reſte rhrer
Organiſation aufzuputſchen und dem Faſchismus in
die Arme zu treiben. Ohnmächtige Wut und ſatani
ſcher Haß gegen die Arbeiterbewegung ſpricht aus
dieſem ſtrupelloſen Beſchluß, der ein Dokument
taum zu überbietenden Klaſſenverrats darſtellt. Die

e e 7 W1 und die Ar-iterbank n e nötig, auf die lächerlichenLügen der KPD.Provokateure zu See T
dumm wie ſie wagen nicht einmal die Naziblätter
zu lügen. Was den Arbeiterunternehmungen und
den ſozialiſtiſchen Organiſationen von dieſen trau
rigen Burſchen angedichtet wird, das beſteht in der
Tat bei der KPD. Jhre Unternehmungen ſind

Er im Bankrott. Selbſtverſtändlich werden die
Fürſorgeausgaben belaſten. Die bis

der Mansfeldbetriebe an Kupfer, Silber,
Zink müßte aus dem Auslande be

werden, ſo daß ein gerade in der heutigen Ze
ſehr unerwünſchter zuſätzlicher Deviſenbedarf ein

Da man annehmen mu
nwärtigen Schwierigkeiten nur vorübergehen

da ferner die Kupferbetriebe
chleuten techniſch

alten wir die Auf

wohl Gemüte
die Arbeitnehmervertreter es

als Heer angeſehen
ihrt habenen nd

Werther näher
e dann re 2 damit

rleichterung erzielt worden.werden in dem Moment Nun wird man nicht damit rechnen können, daim Porzellanladen vor die Mansfeld AG. auf die Dauer durch et

ventionen ſaniert wird.
en rin iſt re geſunde Baſis ſtellen wollen,

dann mü529, dem Jahr der größten ne

rn ſeine fühlbare
treten würde.

Wenn wir daher den Art hervor
Weltkriſe ſind, un
nach dem Urte
durchaus auf der Höhe ſtehen,
rechterhaltung dieſer Betriebe aus allgemeinwirt
ſchaftlichen, vor allem aber aus ſozialen Gründen
für dringend erforderlich. Wir bitten die Reichs

erung und die Preußiſche Staatsregierung, im
hmen mit der Verwaltu

teiligten Organiſationen beſchleun
welche Maßnahmen

einen anderen Weg ſuchen,
tiegen, um

Bei 18 Cents
G. m r r beiabbau, den die Direktion ür notwe e

e ee n e Aber deri

und den be
zu prüfen,

t e Weiterführung der
Kupferbetriebe über die gegenwärtige Kriſenzeit
hinaus ſichergeſtellt werden kann.

Funktionärkonferenz billigt
Haltung der Gewerkſchaften
Am Sonntag fand in Eisleben eine Funktionär

konferenz der am Tarifvertrag beteiligten Organi-
ſationen ſtatt, in der der Bezirksleiter des
bauinduſtriearbeiter Verbandes,

einen Bericht
Situation in Mansfeld
der Referent, daß die
der Mansfeld AG. mit den Tarifparteien als au
die Ausſprache in der vergangenen Woche im
deichsarbeitsminiſterium keine

kungen waren. Bei all dieſen Beſprechu
handelte es ſich darum, Mittel und Wege zu fi

um die Schwierigkeiten,
durch die rapiden Preisrück

raten iſt, zu behe
evwaltung der Mansfeld AG ſteht auf

dem Standpunkte, daß eine weitgehende Senkung
der Selbſtkoſten erfolgen müſſe, wenn überhaupt
die Betriebe weitergeführt werden
denkt dabei natürli
jetzt gezahlten Löhne.

Vom Reichsarbeitsminiſterium waren am ver-
gangenen Donnerstag die Tarifparteien zu einer

geladen worden, in der ſeitens der
G. die bekannten Argumente für die

Notwendigkeit der Senkung der Selbſtkoſten vor
gebracht wurden. Die Organiſationsvertreter haben

den lauſenden Tarifvertrag außer
Kraft zu ſetzen. Aber auch ſeitens der Vertreter

e kommenden Reſſorts der Reichs und
terien wurde erklärt, daß weitere Sub-

ventionen für Mansfeld nicht gewährt werden

elbſt helfen muß. Wenn

ſchüſſe zu keiten ſtöß
tskriſe bar.
odukte die augenblicklichen

weil er Zeit braucht, um verwirklicht zu werden.
Bis dahin müßten von Reich und Staat noch Zu
ſchüſſe gegeben werden.

er vom Genoſſen Reddigau in die Debatte
porfene Vorſchlag ſtieß auf keinen ernſteren
iderſpruch, nur war er den meiſten Konferenz

mern zu neu, um ſich eingehender mit ihm
Vom Vertreter der chriſtlichen

der ſich eben-

ieſer a bringt u
Reddigau

i über die augenblies nicht, dieſe ab. Einleitentz der verſchie isherigen Beſprechungen
Lohnver-

zu beſchäftigen.
Gewerkſchaften Stankiewicz,

en einen weiteren Lohnabbau ausſprach,
er Vorſchlag befürwortet.

machte auch das Reich und Preußen darauf auf-
merkſam, welche

Ausfälle für Reich, Länder und Gemeinden
bei einer eventuellen Stillegung

des Betriebes der Mansfeld AG. entſtehen wür-
ausfallenden

Steuern, zum anderen durch die Unter
ſtützungen, die den erwerbsloſen Mansfelder

Der Rechenſtift
nd Staat beſſer fahren, wenn

e die Zuſchüſſe weitergewähren.
ebatte beteiligten ſich ferner no
orſitzende Kiefner, ferner

orſitzende der Ortsgruppe
eutſchen Staatspartei,

tagsabgeordneter Dr. Cremer (Deutſche Volks
rtei) ſowie als Vertreter des ZdA. Gauſekretär
eck; letzterer wies insbeſondere die Ausfälle des

rung verſprach der Re
ngspräſident v. Harnack, ſich als Mittler
den Regierunggsſtellen

Dankesworten an die Erſchienenen ſchloß dann
der Einberufer und Leiter der Konferenz, Herr

ott, die bis auf den
ich verlaufene Tagung.
eilnehmern unterſtütztes

und an die
eitet werden:

in die MansfeldR un hat ſich die gänge auf dem Metallen.
von neuem an das Reich und an

Preußen gewandt, um weitere Zuſchüſſe zu be
m aber wie ſchon geſagt, das wurde abge

n Zügen der Sachverhalt, den
ſtern mittag

ten
niemand 7

Mansfeld AG. Stankiewiczm

Das iſt in ku
rr Generaldirektor Stahl

nem Gremium von rund 80 Perſonen im R
hausſaal in Eisleben vortrug. Es waren dort
vertreten alle am Weiterbeſtand der Wirtſchaft in
den Mansfelder Landen intereſſierten Wirtſchafts
körper, die Regierungs und Berbaubehörden, die
Exponenten der Kreiſe und größeren Gemeinden,
die Arbeitnehmer und Arbeitgeberorganiſationen
für den Bergbau, Reichstags- und Landtags
abgeordnete, die in unſerem Bezirk gewählt wur-
den, und die zuſtändige Preſſe.
dieſer Konferenz verſchloß die Augen vor d
nackten Tatſachen, die hier, größtenteils ſchon be

nochmals vorgetragen wurden.
ſchwierige Frage, die es zu löſen galt, war:

Wie kommen wir e dieſen Schwierigkeiten

an eine Herabſetzung der

Haaſes der es abgelehnt,Kein Teilnehmer err Reichs der in Fra
Staatsmini

Herrn Werther zurück.Als Vertreter der Regie Unſere Aufgabe muß darin beſtehen, die Be
triebe weiter in Tätigkeit zu halten. Durch Lohn
abbau, und ſei er noch ſo groß, iſt das Problem

Es muß alſo ein anderer Weg
igau verbreitete ſich auch

hier über den Gedanken eines Kupfermonopols.
Von der Konferenz wurde die Stellung

Gewerkſchaftsvertreter
bei den bisherigen Beſprechungen einmütig

u verwenden.
Wir wollen der Katze die Schellen anbinden

und erklären, daß, wenn auch unausgeſprochen,
Herr Generaldirektor Stahl

einen neuen Lohnabban ins Auge gefaßt
hat. Herr Werther hat dann ja ſpäter das, was Hachſtehendes, von allen
Herr Stahl ſich auszuſprechen ſcheute, in allerdings Schreiben ſoll an die Reichsregierun
tölpelhafter Weiſe zum Ausdruck gebracht.
Stahl hat unſeres Wiſſens früher einmal zu-
gegeben, daß

die Löhne der Mansfelder Arbeiter auf das
Exiſtenzminimum herabgeſunken

nd. Er ſcheint auch heute noch der Meinung zu
in, denn er wandte ſich mit einem Appell

die Vertreter von Handel und Gewerbe, von ſi
ſenken, um der M

t das Leben leichter zu machen,
f den Werkskonfum hin,

die Preiſe um
d außerdem noch 5 P

rege aber von
der Handwerkskammer,

Korb, indem dieſer Herr
betreibenden ihre Schuldig-

es ihnen auch wicht o
Werther, von dem ſchon die

klärte ſich überhaupt nicht direkt

nicht zu löſen.
funden werden.

Bürgermeiſter Walts
Zwiſchenfall Werther ſa

Herr Preußiſche Staatsregierung weiterge

Kommunistische Hilfsaktion
tur Kapitalismus

Die KPD. win e freien Gewerkscaten Zersclagen
Eine Sitzung des Zentraſkomitees der KPD. ha

in Konſequenz des faſchiſtiſchputſchiſtiſchen Kurſes
des gegenwärtigen „Führers“ Heinz Neumann den

aßt, das beim Volksentſcheib eingegan
den Gelben und den Nazis auch

e V

aus die Preiſe
felder Arbeiterſchaf
und er wies dabei au
der es möglich gemacht
22 Prozent zu ſenken un
ent Rückvergütung gewähre.
em Vertreter

Michel (Halle) einen
erklärte, daß die Gewer
keit getan h

Rede war erdem Vorſchlag des Herrn Stahl, ſondern hielt

und Angeſtellten die

„Der Einfluß der Lohnabbaugewerhſchaften,
des ADGB. muß zerbrochen werden, um den
Hauptſchlag gegen die Sozialdemo-
kratie zu führen. Wir geben die Parole aus:
Jm Volksentſcheid ging es gegen das Preußen
bollwerk der kapitaliſtiſchen Ausbeuter jetzt
geht es gegen das Gewerkſchaftsboll-
werk der kapitaliſtiſchen Ausbeuter. Wir ver
ſtärken unſere Arbeit innerhalb und außerhalb
der Gewerkſchaften, um die gemeingefährlichen
Verbrecher an der Spitze des ADGB., die als
bezahlte Unternehmeragenten immer neuen St
Lohnraub und Maſſenverelendung organiſieren, C
einflußlos zu machen. Die Lohnabbau Gewerk
ſchaften ſtehen vor einer ſchweren Kriſe (Mitglie
derflucht, 500 000 Anhänger haben den ADGB
im letzten Jahr verlaſſen, die Beiträge gehen n
mehr ein, die Unterſtützungszahlungen an Ver-

Beſchluß gef

es auf den gemei

daß allein die Arbeiter
notwendigen Opfer zu

führte die Löhne an,

k. pro Schider zehn bis au 730 Mk. Das ſind

Parolen auf Beitragsſperre und zum Austritt aus
den Gewerhſchaften ebenſo kläglich ſcheitern, wie der

Verſuch der KPD., ihre RGO. aufzu
n.

Die oppoſitionellen Kommuniſten ſind
über den wahnwitzigen Beſchluß der kommuniſtiſchen
Zentralleitung gang entſetzt. So ſchreibt die
Tageszeitung der Brandlergruppe u. a.:

„Was hier die KPD.Führung ihren Mitglie
dern anweiſt, iſt ein Verbrechen an der ganzen
Arbeiterklaſſe. Ueberhaupt, aber ganz beſonders
in der jetzigen Situation in der das
tal und der Faſchismus die letzten Kräfte
um die Tarife und damit die
zerſchlagen zur „Beitragsſperre“ und „Zer-
brechung der Gewerkſchaften“ aufzuſordern, das
heißt die Geſchäfte der ſchlimmſten Scharfmacher
und Klaſſenfeinde zu beſorgen, heißt dem Prole
xariat den Dolchſtoß zu verſetzen.“

Nch' fariffähig!

in nArbeitsamies Halle hen we
Vor dem Spruchausſchu te vor kurzemerneut ein Vertreter Seele Wie Einheits

verbandes der Land und Forſtarbeiter“ auf, umch einen Landarbeiter zu vertreten. Der Spruchaus
chuß prüfte die Tarif und Verhandlungsfö it

r von Seidel vertretenen Ovganiſation und
t Ablehnung dieſes Vertreters.

er „Rote Einheitsverband der Land und
orſtarbeiter“ iſt nicht tariffähig, ſondern ein
nhängſel der KPD. Dieſe getroffene Ent

cheidung mögen ſich unſere tglieger, insbe
fo Funktionäre, nutzbar machen in der

Dem Einſpruch ſelbſt wurde der Everſagt, ſondern es re dem idewtics l
Spruchausſchuß (alſo ohne dieſen RGO.Ver

et ſein S r Ein Beis dafür, r Sprvu uß objektiden E ſpruch geprüft und aekeh hat See

Anbau von Baumwolle verboten.
Die Konferenz der Baumwolle anbauenden

Staaten der nordamerikaniſchen Union nahm am
Freitag offiziell den Antrag des Gouverneurs des
Staates Texas an, wonach auf dem Wege der Ge
etzgebung der Anban von Baumwolle in den Süd

ſeee r das kommende Jahr verboten werden

Als zweite Reſolution wurde ein Antrag des
Bundesſenators Caraway befürwortet, wonach das

8 Millionen Ballen der diesjährigenernte kaufen zur Belohnung der Pflanzer, die

ſich dazu verpflichten, im nächſten Jahr keine Baum
wolle anzubauen.

Sulſi
Leipzie
Mittwoch: 6.30:

rühkonzert (Schallplatit
nkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:
n). 10.50: Kartoffelverwertung. Anna

röber, eipig 12.05: liſtenkonzert platten). 12.55:
eitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht. An
ließend: Alte liebe Lieder (Schallplatten). 14: Erwerbs

oſenfunk. Der zum r (IV). BücherreviſorErnſt um eipgig. 14.80: J unk: „Ein Drachenucht eine Anſtellung. Spiel von Ilſe Hercher- Zöllner 16:
uz und quer durch Schweden. Alfred Ingemar Berndt,

w mr bis 17.85: Wetter.30: Ver te“ terbeſucher.Karl lIlf, h. r ſegr er F.n Dexntſchlands. lter t Leipzig. 19.80: Rund um den
Tonfilm. Eine S 7 umrahmt von Tonfilm-Schallplatten
von Margit Hellberg. Vom Tage. 21. 10: Ludwig Thoma.“
Ein Querſchnitt aus ſeinen Werken von Dr. Ferwer.
22.10: Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Tanzmuſik.

Könpigswusterhausen
W 5.45: Wetter. 6.80:ſchließend 7.30: Frühkonzert. 9: Mit dem kebvon r

einem Eierlagerhaus. Studienrcgt Dr. Walther RNoelle. 10.35:
Nachrichten. i12: J 235 nd: „Was man in Lieder

15.45: Blumen im Bauerngarten. Maria d t vo z.
r 8gemeinliederduett aus Europa. 17: Sruadegee

Heinz Monzel und Karl Friebel. 17.80: Das geiſti
in der Muſik (III). Dr. Marie er u. o

u. 18: Die jüdiſchen Koloniſten rem
8.30: OrnamentsDeutſcher Vens r Segt s n a Se wäre z

utſcher altungsabademien. ierungsra etſch.ürs s heit Sitz 20: keit nießend: Unte ungskonzert. 3 n r Ludwig Thonma. 22.10: Weuer, Tages und Sportnachrichten.

Danach bis 0.30: Tanzmuſik.
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Krrrring, krrringt G Fore ſchritt Vorplaund öffnete. Auf der Stiege ſtand ein Bote vom Rahane n

mit einem Paket.
„Ach“, ſagte Gregore ärgerlich, „das iſt dumm. Sie bringen

die Krawatten, die ich geſtern gekauft habe, wieviel macht es?
69 Franken, nicht? Es iſt zu dumm. Ich glaube nicht, daß ichſoviel Geld da habe. Rein, es reicht nicht. 86 wäre heute nach

mittag vorbeigekommen und hätte alles abgeholt. Oder halt, warten
S t kommen Sie mal rein, vielleicht finde ich drinnen noch den
Reſt.

Der Bote trat ein und blieb auf dem engen, dunklen Vorplatz
ſtehen. Gregore ging in das kleine Hinterzimmerchen, wo der
Nähtiſch ſeiner Frau ſtand. Vielleicht, daß ſich in der Schublade,

d a ſpeorgette einige Habſeligkeiten aufzuheben pflegte, etwas

)e nd.Ja, es fiel ſchwer, 60 Franken hinzulegen für ein paar Kra-
watten, aber Martin Brigeon, Gregores beſter Freund, der ihn und
ſeine hübſche, kleine Frau faſt allabendlich beſuchte, hatte übermorgen
Geburtstag, da mußte man ſchon etwas dranwenden. Mit einem
goldenen Zigarettenetui, wie es ſich der etwas eitle Martin ſchon
ſeit Jahren wünſchte und an dem auch Gregore, zugegeben, viel
Spaß gehabt hätte, war es ſelbſtverſtändlich nichts.

Die Schublade war abgeſchloſſen. Gregore wunderte ſich
darüber, denn Georgette pflegte ſie das ga r über offen zu
laſſen. Gregore ſuchte lange nach dem Schlüſſel und fand ihn endlich
n Georgettes Bett unter dem Kiſſen verſteckt. Jn der Schublade lag
in der Tat etwas Geld, mit dem Gregore den Boten bezahlte. Aber
noch etwas anderes entdeckte Gregore in der Lade, ein kleines, flaches,
viereckiges Packetchen, das in einen Seidenpapierbogen mit demFirmenaufdruck des Juweliers Cardinet eingepackt war. Gregore
wog die Schachtel. Was mochte ſie enthalten? Er konnte es ſich
nicht verſagen, nachzuſehen, denn er war nun einmal neugierig
geworden. Vorſichtig löſte er Schnur und Hülle und hielt ein
blinkendes, ganz modern gearbeitetes, goldenes Zigarettenetui in
der Hand, geſtempelt, 18karätig.

Gregore war blaß geworden, aber er bemeiſterte ſeine Erregung.
Und als er ruhig nachdachte, begriff er vieles, das ſich zwiſchen
Martin und Georgette zugetragen hatte, wenn der Freund bei ihnen
in der Wohnung weilte oder er ſelbſt ins Zimmer trat, wenn ſich die
beiden allein in der Stube befanden. Niemals hatte er ſich bei all
dem etwas gedacht. Es war zu ſcheußlich! Freund nannte ſich das!
Und was noch ſchlimmer war, das Ehepaar ſelbſt hatte ſich niemals
einander Geſchenke zu machen vermocht, weder an Geburtst igen,
noch zu Weihnachten, dazu langte es zu keiner Zeit, es war das
eine Uebereinkunft zwiſchen ihnen, die nur ihren Verhältniſſen
gerecht ward, die es mit ſich brachten, daß man hier in dieſen zwei
Löchern in der Rue Sorbier im vierten Stock ſaß, wo draußen vor
den Fenſtern die Stadtzüge alle paar Minuten entlangratterten und
mit ihren Rauch- und Rußmaſſen und hämmerndem Lärm das trübe
Leben noch mehr vergifteten. Und das hier? Gott weiß wo
Georgette das Geld aufgetrieben oder wie lange ſie ſeine ſelbſt
verdienten Centimes beiſeitegebracht und zuſammengeſpart hatte,
bis ſie das luxuriöſe Geſchenk für den Liebhaber zu erſtehen
vermochte!

V7 a.x
r
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Gregores Grimm wuchs. Am beſten würde es fein, er ginge

es gleich in Martins Wohnung und jagte ihm ein paar Kugeln in
e r räh k und ſteckte ſein

r ging an den rank u e „Piſtole zuſich. Dann dachte er wieder ruhiger. Nein, jetzt nicht er woche
noch warten bis Martins Geburtstag, wenn das Jungchen die
Doſe aus der Weſtentaſche zog. Georgette mochte dann gleich ſelbſt
dabeiſtehen, wenn der edle Freund röchelnd am Voden läge und

Wer weder an M Geb folgendeer r an Martins urtstag, an den nTagen bemerkte Gregore bei ſeinem Freud We von einem neuen

Zigarettenetui.

Dann kam ein Sonnta Georgette fuhren beiſtrahlendem Sonnenſchein t dem Dampfboot nach Suresnes, dem

hübſchen Seineausflugsort. Sie ſtanden am Heck und e
hinunter auf die großen, krauſen, ſchaumgekrönten Wellen, die das
Schiff hinter ſich ließ und die ſich weit, weit draußen wieder dem
grünen Flußſpiegel anpaßten.

„Gregore“, ſagte Georgette plötzlich und chte zu lächeln.
„Sregorel Jch muß dir etwas geſtehen, bitte ſei mir nicht böſe.
Jch ich habe unſer Abkommen gebrochen. Ich habe dir etwas
aber ſei nur nicht böſe, ſchau, ich habe vier Jahre lang jeden Tag
einen Franken weggelegt, wie ſchnell gibt man einen Franken aus,
es hat uns gar nichts ausgemacht, ich wußte doch, du hängſt ſo
ſehr an einem hier Und ſie reichte Gregore ein kleines,
viereckiges Päckchen, das in einen Bogen Seidenpapier mit dem

17

G und

ck des Juweliers Cardinet eingewickelt war. Gregores
7 krampften ſich um das Schiffsgeländer. Dann kamen ihm

ie Tränen.
„Du mußt nicht weinen darüber“, ſagte Georgette licdevoll,

„nicht, Gregore, an einer Freude für dich lag mir mehr als an
unſerer Uebereinkunft.“

Aber Georgettes Worte konnten ihres Mannes Tränenſtrom
re mehr aufhalten. Es waren Tränen der Scham und der

reu

„Liebſte Blanche“, ſchrieb einen Tag ſpäter Georgette an ihre
Freundin in der Stadt, „es hilft Dir alles nichts, Du mußt mir noch
einmal mit 1500 Franken aushelfen. Denke Dir, neulich komme ich
nach Hauſe, öffne meine Schublade und ſehe fofort, daß Gregore en
dem Packet mit dem Etui geweſen ſein muß. Was blieb mir anderes
übrig, als es ihm zu ſchenken! r arme Martin! Nichts konnte
ich ihm zu ſeinem Geburtstag geben. Aber deswe ſoll er doch
nicht um ſeine goldene Doſe kommen. Sobaſd ich Dein Geld habe,
will ich eine andere kaufen und ſie ihm ſchenken, wenn ihn das
nächſte Mal beſuche. Jn Liebe Deine

Das schuwerhörige Kind
Je weniger ein Leiden oder Gebrechen abweicht von dem, was

man als normal bezeichnet, um ſo mehr wird es mißverſtanden. Man
iſt leicht geneigt. alle Gebrechen, die nicht gerade ſtark ausgeprägt
Ind, mit einem geringſchätzigen Lächeln und wohl gar ſeinen

pott mit ihren Trägern zu treiben. ie geſamte humoriſtiſcheLiteratur nährt ſi Jewiſſermahen von ihnen; der Schwer-
hörige und der Kurzſichtige um nur dieſe beiden Fälle
herauszugreifen haben ſich als wirkſamſte Poſſenfiguren bewährt.
Die ſtärkſte Quelle der Heiterkeit bildet immer die Minderwertigkeit
des Mitmenſchen.

So bleibt dem Schwerhörigen nichts anderes übrig, als zur
Selbſthilfe zu ſchreiten: er ſondert ſich von ſeiner hörenden Mitwelt
ab und ſucht die Geſellſchaft ſeiner Leidensgenoſſen auf. Erſt da
beginnt das Daſein eigentlich tragiſch für den werhörigen zu
werden, wo er, wie in kleineren Orten, nicht Leidensgenoſſen zu
finden vermag. Die Anſätze, die die Hörenden bisher unternommen
haben, um dem Schwerhörigen in ſeiner ſchwierigen Lage beizu
ſtehen, ſind r recht gering. Einzig Berlin macht eine Aus
nahme: Schon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehen an der Städti
ſchen Taubſtummenſchule Fortbildungskurſe für Schwerhörige. h
bietet ſich auch dem Schwerhörigen Gelegenheit, Unterricht im
ſehen zu erhalten.

Ein Problem von beſonderer Tragweite bildet die Sorge für dasſchwerhörige Kind; noch wehe als bei dem erwachſenen
Schwerhörigen kommt es darauf an, es aus ſeiner Jſoliertheit zu
befreien, ihm zu ermöglichen, den Kontakt mit der Umwelt, den es
vor ſeiner Erkrankung hatte, wieder zu gewinnen. Von beſonderer
Schwierigkeit ſind alle die Fälle, in denen die Schwerhörigkeit erſt
ſpät, alſo etwa im 12 bis 14. Lebensjahr einſetzte. Hier kommt es
nicht nur darauf an, die Kinder unterrichtlich weiter zu fördern,
ſondern zu verhüten, daß ſie durch ihr Leiden ſeeliſch irgendwelchen
Schaden erleiden. Gerade Kinder im Entwicklungsalter nehmen ihr
Leiden beſonders ſchwer und haben in um ſo größerem Maße unter
ihrer plötzlichen Jſoliertheit zu leiden. Alle größeren Städte haben
bereits die Notwendigkeit erkannt, Schuleinrichtungen r ſchwerhörige Kinder zu weſen So gibt es in Berlin eine Anzahl voll
ausgebauter Schwerhörigenſchulen. Was geſchieht aber mit den
ſchwerhörigen Kindern in kleineren Städten oder auf dem Lande?
Sie ſind dort in ſo geringer Zahl vorhanden, daß es ſich nichtlohnen würde. eine beendet Schule oder auch nur eine laſſe für
ſie einzurichten. Alle dieſe Kinder müſſen weiter in der Volksſchule

bleiben oder kommen im günſtigſten e wenn die Schwer-
hörigkeit beſonders ſtark iſt in die Es gilthier, für jenen Vorſchla wärmſtens einzuſetzen, der vor einiger
u gemacht worden iſt: in einem größeren Bezirk, der mehrere

eiſe umfaſſen kann, Sammelſchulen für ſchwerhörige und
ſprachkranke Kinder zu errichten.

Wie ſegensreich eine ſolche Schule arbeiten kann, ein Blick
in eine Berliner Schwerhörigenſchule erkennen laſſen. Dieſe Schule
hat das gleiche unterrichtliche Ziel wie die Volksſchule, nur kommen
zu der c örderung der Kinder noch beſondere Auf
gaben. Naturgemäß hat die Sprache des ſ gen Kindes in
allen Fällen, in denen die r e chon recht früh eingeſetzthat, mehr oder weniger ſtark gelitten. Die Sprache klingt r
unrein: ja, einige Laute fehlen ganz. Daraus ergibt ſich die
wendigkeit, in einem beſonderen Artikulationsunterricht
die vorhandenen Schäden auszubeſſern. Soweit wie irgend mö
wird das vorhandene Gehör bei dieſer Ausbeſſerungsarbeit heran
gezogen. Hilfen bieten ts und Taſtſinn, d. h. alle Laute
werden dem Auge deutlich tbar gemacht und am des
Lehrers abgetaſtet. So erlangt das Kind im Laufe der re eine
Sprachfähigkeit, die ſich in vielen Fällen kaum von ber der normal
Hörenden unterſcheidet. Oft iſt ein ſolcher Artikulationsunterricht
ar nicht vonnöten: ein Kind, das erſt in einem ſpäteren Lebensalter
chwerhörig geworden iſt, beſitzt ja die Sprache und braucht n
mehr zu erlernen; hier Conrr dafür Sorge zuSprache ſich infolge der werhörigkeit micht verſchl

den Artikulationsunterricht tritt ein anderes wichti der
Abſehunterricht. Der Schwerhörige muß die keit er

lten, die Sprache ſeines Mitmenſchen nicht nur mit dem geringengehe ſondern auch durch Abſehen vom Munde des e

aufzufaſſen. Die e rrreht n durch Abſehen zu
bildet auch die Grundlage für den Unterricht in der rhö
ſchule. Sicher gibt es eine Reihe von Kindern, die dem Vortrag des
Lehrers auch durch ihr Gehör noch lgen imſtande ſind; bei einer
ganzen Anzahl wird jedoch die Auffaſſung der T S ich
durch den Geſichtsſinn erfolgen müſſen. Selbſtverſtändlich t
die Schwerhörigenſchule auch, das noch vorhandene Gehör in jeder
Weiſe in Aktivität zu bringen. Durch Anlegen der d an dasOhr, dur Seeran eines Sprechſchlauches, der zu jedem Kinde
hinführt, ja, durch Jnanſpruchnahme der elektriſchen Verſtärkeran-
lagen bemüht ſich die werhörigenſchule, das Gehör in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Jmmer aber wird die Arbeit von
dem Grundſatz geleitet, das Kind aus ſeiner Jſoliertheit zu befreienund es zu befähigen, ein brauchbares Mitglied der menſchüchen Ge

Arthur Hennigſellſchaft zu werden.

Arbeitslosenbraut
War das im Mat ein Hoffen
Und Träumen! oh wir zwei
San kauſend Tore offen
Und kauſend Wege frei!

Wir wähnten keck, zu Ende
Sei unn die Wartkezeit,
Und drückten uns die Hände
Vor lauker Freudigkeitt

Das Skückchen Seife ſchäumle,
Der bunke Schaum zerrann.
Das hoffnungsfroh Erträumke
Blieb Traum von Anfang an.
Run krägt ein dummes Pärchen
Die Hoffaung ſtill zu Grab.
So enden heute Märchen:Wem ich erſt Arbeit hab' anuzy u.

Kindlliches Wissen
„Weißt du, was das Hündchen denkt? Ja?“ fragt Urſel den

Er hat noch nicht dar
rüber nachgedacht. er er ſagt „ja“. jeden Fall. g3 allem,wer Urſel mag. Er es rkt: die Urſel liebtkeinen erſt gen urſel hört n J an Antwort. rig iſt

im Zuge: „Jetzt denkt das Hündchen. V werd gleich
weglaufen. Die liebe ſ
ein hörſt du den auch? Und dann denkt das Hündchen:

onne ſcheint ſo ſchön warm. Und dort ſingt

ätt nur einen n oder ein Stückchen Kuchen oder
ucker Ach, da kommt Urſel mit dem Seppil! Ob die eine

haben Das brave Kinder, denen tue ich nichts.
Aber wenn der Bettler kommt den mag ich t dann bell
ich, und dann will ich beißen Braucht keine Angſt zu
nein, nein. Geht ruhig vorbeil! Kommt nur nicht zu nah tJch bin ein fremdes Handchen Was das Hündchen alles denken

kann! Das Hündchen iſt klug, nicht?“
„Ja“, ſagt Seppi und läßt ſich von der ſorglich trippelnden

Urſel e hrender Entfernung an dem Hündchen vorb n.
Manchmal aber ſtellt Urſel dem Seppi bewußt und hinterliſtig

eine Falle. Dann braucht er für Spott nicht zu ſorgen.
Seppi, weißt du, was die ganze Welt iſt? Jch will es dir
Der Himmel und der Wald und die Berge und das u ehſt
du, das alles iſt die ganze Welt. Denkſt du, die Mauer iſt auch die

en ind de beden der Tag

Wort, freundlichen Blick, Verſtändnis. Ein kleiner Bär, ſchwer
Luis verſchloſſen. Seppi iſt ſicher der Tiefere von vbeiden.

ne
ehens der anderen nen des Unvermögens

eiden. Jſt Gehemmtheit und Mangel an Ver

Kig verſt
Urſel iſt das gerade Gegenteil von Seppi. Ein wohl tes,

eltes Stadtkind aus geſicherten Verhältniſſen, beſitzt n
c

e e rn Was nan e kommt, perlt ſofort
r un verſchenkt le es Herz, um esebenſo leicht wüwer zurückzunehmen. Kurz entſchloſſen geht ſie an

alles heran, weiß überall Gunſt zu erwerben, liebenswürdig und
a zu jeder Zeit Einfälle und Wünſche d n. Siekenm ihre Macht un liebt es, zu herrſchen. Beim Spiel mit den

Kindern ſie den Ton an. Sie läßt keine Widerrede gelten.
Um er trifft Seppis Widerſtreben ihre Eigenliebe. Aber

ngt an Seppi wie er an ihr. Sie beherrſcht ihn, doch ſie be
und belehrt ihn auch. Sie iſt die nsgewandtere. Jhr

rt alle Jnitiative. Schnell und geſchickt findet ſie ſich zurecht in
ingen, Namen, Wegen und Pfaden. Sie beobachtet gern und

charf, über alles eine Meinung. Wo ſie etwas nicht r
e ein

plätſchert ihre Rede. Seppi liebt dieſes Plätſchern. Er

en r t nach Meinung.

fragt Urſel, der Menſchenmenge
Einer iſt gef v ter Seppi mühſam.

„Vas iſt das, geſtorben fragt Urſel wieder.
denkt angeſtrengt nach: „Jn die Erde

man wird die Erde gelegt und bekommt Blumen.“
„Warum wird man aber geſtorben?“
„Weil weil der Vati krank war“ Und Seppis Blick

wandert in der Richtung, wo Vater liegt
wird ſtill. mit weit offenen AengſtlicheUrſel Schautin dem Blick, in der Bewegung, mit der ihn fortzieht.3 war Mutter wieder krank. u Mat ente er 2

und rennt davon. Kaum kann er ihr folgen. des ſes
verlangſamt ſie den Schritt. Mutti darf keine
hat der Onkel Doktor e So leiſe es gehen will, öffnet

n nen ſitzt Mutter im Klein,
ſchmal, gelblich, fahl. Auf den Zehenſpitzen läuft das Kind

zu r.

r du wieder da, mein Urſelchen?“ ſagt die Mutter mit
matter Stimme.

Zärtlich ſtreichelt das Kind der Mutter Wangen. Blickt ihr
e r Geſicht. J i Es wird ſchmerzes Läch mußt ri en, MuttiSascha Rosenthat,

Stubentür. Lugt hinein.
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des „Volksdlatt“: DrucautAnnahme von mentä, a n. Du aufträgen, Berichten. Buchhandlunge e rDer Not un Jrots:

Niederbenna. Hier im Geiſeltal hatArbeiterſängerbewegung unter t nie ichen
Kriſe zu leiden. Um neuen Jmpuls, neue e
r zu geben, weilte der Volkschor Merſe-

urg am Sonnabend hier zu Gaſte. Schon vor
dem Erſcheinen der Merſeburger war der Saal
im Gaſthof Zätzſch dicht gefüllt. Die Sänger
boten unter Leitung von Leo Schönbach (Halle)
ihr Beſtes. „Warſchawjanka“ und Uthmanns
„Sturm“ fanden beſonders Anklang. Den A chlußbildete der r Walzer n der ſchönen
blauen Donau“ mit Klavierbegleitung. Der Bei
fall wollte nicht enden. Der Abend war
ein Erfolg. Hoffentlich ſind die werbenden Worte
des Genoſſen Riß land auf guten Boden gefallen.
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Bad Dürrenberg. Am Sonntagabend ver-
anſtaltete der Volkschor „Hoffnung“
DAS.) im „Amtsberg“Garten ein Freikonzert,um für ſeine Ziele zu werben. Es gleich voraus-
geſagt, mit beſtem Erfolg. r Garten war
dicht gefüllt, außerdem umſäumte eine große Men-
ſchenmenge den Garten am Saaleufer. Das Pro
aprr rachte vorwiegend Volkslieder. Mit

S „Morgenrot“ hatte das
Konzert einen guten Auftakt. Jedes Lied war ein
Treffer. Beſonders gut r „Sah' ein Knab'
ein Röslein ſteh'n“ und Mitdem wuchtigen Chorwerk „Erwachen“ wurde der
Abend beendet. Unter der Leitung von W. Utecht

ſeburg) bot der Chor Spitzenleiſtungen. Es
zu hoffen, daß die aufgewandte Mühe Erfolg

zeitigt und dem Chor für ſeine große Aufgabe

Die Arbeiterſänger werben
Teetet ein in die Arbeiterſängerbewegung

viele neue Sänger pugefhrt werden. Gerade jetzt
wariwerſg it en W Sänger wohl er

rten, ihnen die verdiente Unterſtützungweiteſtgehend zuteil wird. erpnyng

Jugend gegen den Krieg
Die AntiKriegsveranſtaltung der Arbeits

emeinſchaft fréigewerkſchaftlicher
fugendverbände am Sonnabend fand nicht

die Teilnahme, die ſie verdiente. Der Jugneiter
Morgenſtern zeigte in Wort und Vild die
verheerenden Wirkungen des Weltkrieges in
draſtiſcher Weiſe. „Nie wieder Krieg!“ muß auch
die Loſung der Jugendlichen ſein. Vielleicht war
der Zeitpunkt in Berückſichtigung des Reichszelt
lagers in Namedy und des Frankfurter Sozia-
liſtiſchen Jugendtages nicht günſtig gewählt.

Verſchönerungen
am Gotthardtsteich

Unſere Parkverwaltung iſt ſtets bemüht, unſere
Parkanlagen zu erhalten und zu verſchönern. So
haben die vielen Ruhebänke rings um den vorderen
und hinteren Gotthardteich einen neuen Anſtrich
erhalten. Freundlich leuchtet das Weiß aus dem
Grün. Eine Anzahl Jnvaliden unter dem Baum-
beſtande iſt der Axt zum Opfer gefallen. Die Er-
werbsloſen ſind hierüber beſonders erfreut und
ſchaffen eifrig des Brennholz nach Hauſe, um ihre

die Unterſtü des Publikums, beſonders derJe sung es Publikums, beſonder

Einbrüche in Gaſtwirtſchaften
In der letzten Zeit ſcheinen die Einbrecher

wieder die Gaſt wirtſchaften heimſuchen zu
wollen. So wurde in der letzten Nacht im „Alten
Deſſauer“ eingeb n. Der Einbrecher war durch
ein offenſtehendes Fenſter von der Straße her in
die inneren Räumlichkeiten eingedrungen. r
cheinlich hatte er es auf Geld abgeſehen, denn ere uchte alle Schränke, fand jedoch nur 5 Mk.

Spirituoſen und Tabakwaren ließ er unberührt.
Ferner wurde im Gaſthaus „Leunateich“ ein

ebrochen. Geſtohlen wurden 26 Hühner, die an
rt und Stelle abgeſchlachtet worden ſind. Die

Täter ließen ſich alſo reichlich Zeit. Geſtohlen
wurde geſtern aus dem Grundſtück Poſtſtraße 4 ein
Treppenläufer von 4 Meter Länge und 65 Zenti
meter Breite. Als Täter kommen vermutlich
Bettler in Frage.

Feuer?
Die ſchrillen Alarmglocken der Feuerwehr ließen

r abend die Bewohner der Schmalen Gaſſe
fürchten, daß in ihrer beſonders gefährdeten

Gegend Feuer ausgebrochen wäre. Es handelt ſich
269 nur um eine Uebung im Grundſtück

r. 19, die die erſte Kompagnie unter Leitung von
Branddivektor Scheibe ausführte.

Beſetzung der zweiten Stadtrats
ſtelle

Wahrſcheinlich Montag Stadtverordnetenſitzung.

Montag nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung
der Stadtverordneten ſtatt. Die Sitzung wird ſich
u. a. mit dem Beſchluß des Magiſtrats vom
4. Auguſt zu beſchäftigen haben, die zur Zeit unbe-
ſetzte zweite Stadtratsſtelle wieder zu be
ſetzen. Als Beſoldung ſoll ein Gehalt nach dem
Paragraph A 2a des preußiſchen Beamtenbeſol-
dungsgeſetzes in Frage kommen. Gegenüber dem
derzeitigen Zuſtande bedeutet die Wiederbeſetzungdieſer telle eine Mehrbelaſtung von etwa
700 Mk. jährlich. Wie verlautet, wird für dieſe
Stelle der Gerichtsaſſeſſor Henſchel vorgeſchlagen,
der jetzt 228 Jahre als juriſtiſcher Hilfsarbei--

Brennvorräte zu ergänzen. Leider findet
as Bemühen unſerer „Gärtner“ noch immer nicht

s- Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde Merſeburg

W. Vierteljahr (Jannar 1931 bis Jahresſchluß) des Rechnungsjahres 1930.

Vierteljahr

A. Ordentlicher Haushalt.

Aller Vorausſicht nach findet am kommenden

Auch gefaßt. Zu der Schießerei am Neumarkt
iſt noch zu melden, daß aux ver geflü Täter
nunmehr verhaftet worden iſt. Zum Teil haben
die Verhafteten ſchon vor dem Unterſuchungsrichter
ein Geſtändnis abgelegt.

Tödlicher Schlag in der Kneipe
Bündorf. ei dee ete be a S e vr-a u Se ben ten den

u eVorarbeiter Ebert Bad Lanu der
arti er beſin niederſtürgte.

ge
rbe

gen Schlag. daß

n eit beſchäftigt.

T Cuerfurt
Die Stadt gibt bekannt:

Mücheln. Der Magiſtrat beabſichtigt,den vor kurzem im Entwurf de la
rplan von Großmücheln (einſchl. meinden St.

MichelnSt. Ulrich und Stöbnitz) im Druck her
en und zu vervielfältigen. Um die Druc-
oſten zu ſenken und gleichzeitig den hieſigen

Gelee len Gelegenheit zur Reklame für ihre
Geſchäfte durch Aufnahme von Jnſeraten in dem
Stadtplan zu geben, wird bei den einzelnen Ge
werbetreibenden durch Beauftragte des Magiſtrats
demnächſt nachgefragt, ob die Aufnahme eines W
ſerats in den Stadtplan e wird.3 betragen je nach Grete des Jnſerats 10 bis
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Mücheln. Die diesjährigen Reichs
jugendwettkämpfe der Volksſchulen von
Mücheln W am Dienstag, dem 1. September,
auf dem Schulhof der neuen Volksſchule ſtatt. Sie
beginnen vormittags 9 Uhr. Bei ſchlechtem Wetter
finden die Wettkämpfe am 3. September ſtatt. Die

ter beim Magiſtrat Merſeburg tätig war. Wir
kommen auf den Fall noch zurück.

Elternſchaft der Schulen wird gebeten, den Wett-
kämpfen beizuwohnen.

Außerordentlicher Haushalt.
Aus dem Vorjahr und zwar:

a) Beſtand zur Deckung reſtlicher Verpflichtungen

Ueberſchuß Fehlbetrag des Vorjahrs
Zuſammen

eeeeennooorronneoreneeeee eJahresſollAus dem Vorjahr und zwar e Jſt Einnahme oder Jſt Ausgabe
Beſtand zur Deckung refflicher Verpflichtungen haltſoll ſen Sein ev) Ueberſchuß des Vorjahrs 8000 Rech des Rech imnungsjahrsZuſammen 8000, nungſoll tig in Berichts zuC„6C6 „XJ der Vor ſgiebus d de vierteljahr ſammenn Jſt Einnahme oder Jſt Ausgabe jahrsreſte) jahrs

1 2 3 4halſoll n ver
Rech ehe im zu I. Einnahmen:

nungſoll n Berichts ſammen 1. Schuldenaufnahme. o 726 000 42 000 768 000
der Vor hrreiertel vierteljahr 2. Fondsentnahme. 302 000 39000 341 000jahrsreſte) 3. Sonſtige Einnahmen 17 000 280 000 vg 280 000

1 2 3 4 Einnahmen insgeſamt: 17 000 1 308 000 81 000 1380 000
II. Ausgaben:

L Einnahmen: 81. Tiefbauweſen (Wege-, Straßen-, Brückenbaun De Uvlernehmungey und Veirieben e e h Sagen ren 386 000 76000 462 000
m en e 2. Erwerbsloſenfürſorge. 89 000 5000 94000t eW ws e kwaln s s uejerte 200 000 130 000 70 000 200 000 3. Wohnungsweſen 7 2
Davon ab: 4. Sonſtige Aufgaben der Kämmereiverwal-An Unternehmungen und Betriebe und die tungen 17 000 430 000 398 000 828 000
Vermögensverwaltung geleiſtete Zuſchüſſe. 2 5. un ze W 2 J

Verbleiben: 2306 000 1 289 000 6990001 888 000 triebe und Vermögensverwaltung 2 S 5 000 5 000
8. Sonſtige Einnahmen Ausgaben insgeſamt: I 000 905 000 000 000Allgemeine Verwaltung a e 901 000 497 000 40000 5537 000 F u geſ 4

Schulweſen 552 000 303 000 201 000 504 000 Mithin Mehrausgabe: 403 000STiefbauweſen. 150000 57000 24000 81000 bzw. Mehreinnahme: 403 000

n e a.ausſchl Arbeitsloſenfürſorge un oh 55 000 67 000 32 000 99 000

Arbeitsloſenfürſorge (Kriſenfürſorge) F r T T A ch l u ß.h bge Unſnſten und Sa t nScedrieererge nein in a en ger Hedertiger HornUebrige Kämmereiverwaltungen 1 807 000 904 000 847 000 1 751 000 An dem Vorſt.
Einnahmen n 5731 000 3330000 2006000 5336 000 Mehrausgabe aus den Monaten April 1930 bis zum Rechnungsjahresſchluß 438000

ügl. d üſſe an Unternehmungen, 5766Leib Ergibt Vorſchuß am Schluſſe des Rechnungsjahres
Ausgaben:1. Allgemeine Verwaltung. e 8568000 645000 143000 788 000 8. Außerordentlicher Haushalt.
2. Schulweſen 000 170000 621 000 unterV lk len e 7 v 695 000 451 Mehreinnahme5 Senſee Schulen 710000 540000 137000 675000 Meheausgabe j aus den Monaten April bis zum Rechnungejahresſchiuß
3. r en Stratzen,, Brygenvan 2322000 87000 30000 126000 Ersibt Beſtand am Schluſſe des Berichtsmonats

Zeltarrtepfeg u. eitel (aus ben huegi eiteloſenzarſorg ohne 515 000 579 000 4700001 040 000 Erlänternngen: Für den Wohnungsbau ſind im Rechnungsjahr 1930
5. Arbeitsloſenfürſorge (Kriſenfürſorge) 4000 S 7 260 000, RM. aus dem Hauszinsſteuerauftommen verteilt worden.
6. Wohnungsweſen. 1 000 F F 53 Die Einnahmen und Ausgaben der außerordentlichen Rechnung gleichen ſich

gen gemeinnühige Anſtalten und Ein o 234000 168000 402000 am Jahresſchuß aus.

iverwaltungen (ſoweit nicht Merſeburg, den 8. Auguſt 1931.g Des i denn Tufgeführh 9 2137 000 1 194 000 833 000 2027 000 Stadthauptkaſſe. Gez.: Lowitzſch. Herbſt.
z 3Umiaggen an den übergeordneten Gemeinden u r u a

Ausgaben insgeſamt: S630000 2 e 2 Soweit die für die Haushalts und Rechnungsführung geltenden Vorſchriften die Ausfüllung des
Mithin Mehrausgabe: F 470 000 S 438 000 ehertrags aus dem Vorjahr in der angegebenen Faſſung ausſchließen, hat ſeine Berückſichtigung in der
34 Mehreinnahme 92000 7 32 000 nach den jeweiligen Vorſchriften möglichen Faſſung zu erfolgen.



ſche Fünfmarkſtücke in unſerem
tauchten, ohne daß es gelang, die Verausgaber
dieſer Stücke feſtzuſtellen, waren die Geſchäftsleute
von der Polizei verſtändigt und im eigenen Inter
eſſe gebeten, ſcharf Obacht zu geben. Vergangene
Woche erſchien nun im Laden einer dieſigen Hand
lexin, bei der bereits vor ca. 14 Tagen ein falſches
Fünfmarkſtück in Zahlung gegeben worden war, ein
junger nſch aus Mücheln und bezahlte einen
kleinen Einkauf mit einem falſchen Fünf-
markſtück. Die Frau ſah ſofort, daß es ſich
wieder um ein falſches Stück handelte und ver

Erbauliches von den Vierdörfern
Endlich n auch die Vierdörfer ein

eigenes Lokalblättchen, und zwar mit dem Namen:
rgan der Werktätigen“. ranwortlich“ r

net wird dieſes kommuniſtiſche Blatt von den Geiſtes
ßen H. Lindner und Th. Hellmund aus Nems-

dorf. Uns geht dieſes Schmierblatt nichts an.
Wenn man in dieſem Blättchen aber verſucht, die

r r r 7 in zt zu ziehen, ſo wird es angebra ein, dieſen Seniden gehörig den Marſch zu blaſen.

RNund uen RNeumark
Eine Erſatzſtraße von Neumark nach Lauchſtädt.

Die Direktion der Gewerkſchaft „Leonhardt“
be t beantragt, einen Teil der Provinzial

aße Neumark-Bad Lauchſtädt einzuziehen. Für
ie einzuziehende Straße iſt eine tzſtraze

vorgeſehen. Dieſe zweigt bei Kilometerſtein 6,040
von der Provinzialſtraße Merſeburg-Mücheln ſüd-
lich ab und mündet bei Kilometerſtein 0,655 in die
Provinzialſtraße Neumark Bad Lauchſtädt ein. Vom
Amtsvorſteher in Frankleben wurde dieſes Vor
u zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit der
ufforderung, eventuelle Einſprüche binnen vier

Wochen bei der Wegepolizeibehörde Frankleben gel
tend zu machen.

Achtung Stenerzahler!
Neumark. Der Gemeindevorſteher gibt bekannt,

daß die an die Gemeindekaſſe zu zahlenden Steuern
und Abgaben an folgenden Terminen fällig ſind:

Bis zum 15. eines jeden Monats die Grund-
vermögens- und Hauszinsſteuer. Bis zum 15.
eines n zweiten Monats im Vierteljahr die
Hundeſteuern und die Vorauszahlung zu den Ge

uern.
Gleichzeitig werden die Steuerpflichtigen dar

auf hingewieſen, daß auf Grund der Notverord
nung vom 20. Juli 1931, ab 1. Auguſt 1931 für
alle Steuerzuſchläge zur Grundvermögens, Ge
werbe- und Hauszinsſteuer ſoweit nicht Stun-
dungen vorliegen für jeden angefangenen hal-
ben Monat von der Fälligkeit an ein Zuſchlag von
5 Prozent des Rückſtandes erhoben wird. Bei allen
übr Steuerabgaben iſt von der Fälligkeit an
ein Steuerzuſchlag von monatlich 2 Prozent zu
entrichten.

Neumark. Schulperſonalien. Dem
Schulamtsbewerber Heinrich Schröder aus
Gliſſen wurde vertretungsweiſe die Verwaltung
einer Lehrerſtelle in Neumark übertragen.

Enthüllungen eines früheren
S. A. Mannes

Obhauſen. Jn einer KPD.Verſammlung, zu
der der Referent nicht erſchienen war, gab ein
e SA. Mann folgende Erklärungen der

entlichkeit preis: „Jn unſerer Eigenſchaft als
.»Mannen erhielten wir während meiner Zu

ehörigkeit zur SA. mehrere Male den Auftrag,
erſammlungen der SPD. zu ſprengen. Jch habe

an zwei ſolchen Sprengungen teilgenommen. So
haben wir eine Verſammlung der SPD. in Nieder
eichſtädt zu ſprengen verſucht, und zwar mit Er
folg, eine zweite in Barnſtädt ohne Erfolg. Wir
erhielten jedesmal den Befehl, uns mit Knüppeln
uſw. zu bewaffnen. Der frühere SA. Mann gab

ſt zu, daß es nur der Polizei z verdanken war,
ß es nicht S Blutvergießen kam. Wir erſehen

aus dieſem Geſtändnis, was die NSDAP. und
SA. in Wirklichkeit ſind.

Querfurt. r m an Jnge-nieunren. Um die Stelle des Betriebsleiters
beim ſtädtiſchen Elektrizitätswerk haben ſich ins

mt 675 Bewerber gemeldet. Darunter befinden
116 Fierringenienre, 46 Jngenieure und

Geiſelröhlig. e t Jn einerder vergangenen Nächte wurden einem hieſigen
Einwohner von ſeinem Felde Kartoffeln geſtohlen.
Die Ermittlungen nach dem Täter ſind aufgenom
men worden.

Leiha. Vom Pferd geſchlagen. Als der
Landwirt und hieſige Ortsrichter Heinecke mit
ſeinem Geſpann auf der Fahrt zum Felde war,
m eins der Pferde und ſchlug aus. Der ine
er Schoßkelle ſitzende H. wurde dabei am Unter

kiefer getroffen und ſchwer verletzt.

Nach dem Spruch des
Kreisaus chuſſes Querfurt iſt nun
mehr dem Landwirt Paul Walther in Lunſtedt
der Zuſchlag zur Jagdnutzung der hieſigen Ge
meindejagd erteilt worden. Die Jagd wurde im
Frühjahr ds. Js. verpachtet, doch erfolgten ſeiner

e

chieden iſt. Walt i i ä thre r iſt damit Pächter der Jagd

Kreiskonferenz
der Kriegsbeſchädigten

Freyburg. Am So fand im nhaus“ die Kreiskonferenz des re der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
ſtatt. Kreisverbandsvorſitzender Jenetsky
(Roßleben) hatte zu dieſer Tagung neben den
Vertretern der erſargungi d rde auch den
hieſigen Magiſtrat u tadtverordnete ein
geladen, die auch zum Teil erſchienen waren. Am

Falſchmänzer am Werk
I

So r
auf und zeigte, welche Härten durch die Notver
ordnung der Brüning Regierung entſtanden ſind.

ſtatt. M eudiun ehe Belu enP

Die Kinderfreunde f trefflich eine zhen auf hSomdjlgerme en l Seer einer ormt u unterziehen, 8 ſie nüer ſtarkem Beifall. die T
einge T 2 u er 5 i u de Du agkyanſe nahm n v ver er e en ten a v e
i i er nommen r ackenber Wort em rBetracht h Bele eſhet Wuwe Jrrerr e Kinderfrenin
Während der Nacht verſuchte derAusbrechen von Per en aus der nd zu
entkommen. Doch gelang ſein Vorhaben nicht. Zu
weiteren Verfolgung der Sache wurde der
digte der Staatsanwaltſ Naumburg zug
Die Falſchſtücke ſind den echten täuſchend ähn-
lich und nur durch ihre bläuliche Färbung und
den grob gehaltenen gerippten Rand zu erkennen.

ſtratsmitglied war vertreten. u Willfrott(Aſchersleben) vom Gauvorſtand hielt ein eferat
über

Notverordnung und Zuſagzzrenten.

Sie e die einzelnen ender Kriegsopfer nach dem Reichsverſorgungsgeſetz

Feraulſfereis

Ammendorf. Nach ſehr la Pauſe iſt fürnächſten Donnerstag (27. Auguſh 18 Uhr, eine

Gemeindevertreterſitzung einberufen,
die ſich im erſten Teil mit tzwahlen für die
ausgeſchiedenen Mitglieder Kahnt (Ordnungsbloch),
Gropp und Schiepe (KPD.) befaßt. Außerdem
werden die Mitglieder zum neugebildeten Steuer-
ausſchuß für Grundbeſitz und Gewerbeabteilung
beim Finanzamt Saalkreis gewählt.

Außer der geſchloſſenen Sitzung intereſſieren
noch zwei Tagesordnungspunkte:

Bericht über den Stand der Finanzierung
Elſterflutbrücke, ſowie die Anträge der Er

werbsloſen
Die 1840 erbaute Elſterbrücke, über die ſich der

Hauptverkehr Halle Merſeburg ergießt, iſt
in einem derartig baufälligen Zuſtande,
daß trotz der durchgeführten Stützungen täglich das
ſchlimmſte befürchtet werden kann. Da die
meinde allein zu ſchwach iſt, die Koſten aufzu-
bringen, iſt hier die Unterſtützung durch Kreis und
Provinz dringend notwendig. Der Er-

Am Donnerstag Gemeindevertreterſitzung

Ge bebliche Kopfverletzungen davontrug.

In ſeinen Ausführungen behandelte er die einzelnen Rentenerten nach dem RVG. und
eigte auch hier an trefflichen Beiſpielen, wie einleiden die Notverordnung auf diefe Renten

einwirkt und wie ſo manches Kriegsopfer nun-
mehr dem Hunger preisgegeben wird. Das Gegen
teil hat man angewendet gegen die Groß
penſionäre. Der Reichsbund wird und darf
nicht eher ruhen, bis die Regierung Brüning die
Ungerechtigkeiten beſeitigt hat. Er forderte daher
am Schluß, ebenfalls unter ſtarkem Beifall, u
daß ſich die Kriegsopfer, die dem Reichsbund no
el oder ſich pgh im feindlichen Lager be
inden, z mögen unter der Füh-
rung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen.

verzüglich in ſeine Funktion einzuſetzen Man
kann es verſtehen, daß es für einen ſich gern
hörenden Redner wie Wollmann bitter iſt, ſich
die geiſtreichen Reden ſeiner Zöglinge von der
Tribüne anhören zu müſſen, wo er ſelbſt doch,
wenn auch nicht ſchöner, aber länger und lauter
darüber reden könnte. Die anderen Anträge über
Beſchaffung von Arbeit, Einführung der Kinder-
ſpeiſung uſw. könnte man ohne weiteres mit unter-
ſtützen, wenn die KPD. zugleich auch mögliche Wege
zur Mittelbeſchaffung angäbe.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wird dann über
Perſonal- und Grundſtücksſachen beraten werden.

2

Ammendorf. Verkehrsunfälle. 24. Auguſt,
10 Uhr, Regensburger Straße 99: Zuſammenſtoß
zwiſchen Krankenwagen und Radfahrer, welcher er

Zuführung
zum Krankenhaus Bergmannstroſt. 11.30 Uhr,
Regensburger Straße 12: 6jähriger Junge von

rſonenkraftwagen angefahren und am rechten
werbsloſenrat hat vier Forderungen eingereicht, von
denen die erſte iſt, den Schöffen Wollmann „un-

chienbein erheblich verletzt. Er wurde zum Arzt
gebracht.

7 ngruppe und der ndebewegungleere e h Notverordnung und Reichsverſorgungsgeſetz“. durfte dieſe elungene Veranſtaltung neue Freunde

enund Mitgl zuführen.
Straßenſperrung. Wegen Ausführung vonSchüttungs und Walzarbeiten wird die Kretsſtraße

Torgau--Liebenwerda von Kilometer 8,3 bis Kilo
meter 11,9, d. i. von Neuſorge bis zum Nichte
witzer Weg, für den Verkehr vom 24. Auguſt an
auf 14 Tage geſperrt. Umleitung über Arzberg.

h
Langfinger

Mühlberg. Ein Langfinger allererſten
Ranges wurde vor kurzem in der Perſon des in
Fichtenberg wohnhaften Arbeiters R. Pr. feſt
genommen. Der Mann hat nach den beim Ge-
meindevorſteher ausgeſtellten Diebesgütern das
reinſte Warenhaus eingehamſtert. Man muß
ſich nur wundern, daß von ſeinen Kindern nichts
ausgeplaudert worden iſt. Die Diebſtähle hat er
faſt ausſchließlich in Rieſa und Umgegend aus-

eführt. Seine Arbeitsloſigkeit verwandte er, umbe beſſergeſtellten Perſonen Mitleid zu erwecken,

die ihm für ſeine reiche Familie gern getragene
Kleidungsſtücke mitgaben. Hierbei hat er ſich die
Oertlichkeiten angeſehen und ſich eingeſchlichen, um
dann abends den Heimweg anzutreten. Bei einem
olchen Trick erwiſchte man ihn.

Bockwitz. Arbeiter-Wohlfahrt. r der
am Donnerstag, dem 27. Auguſt, ſtattfindenden
Zuſammenkunft wird Genoſſe Greiner einen
intereſſanten und aktuellen Vortrag halten. Auf
den Beſuch des Abends ſei darum beſonders hin
gewieſen.

Elſterwerda. Folgen der Wirtſchafts-
not. Als ein Opfer der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe hat die im Jahre 1894 gegründete Elſter-
werdaer Fahrradfabrik C. W. Reichenbach ihre
Zahlungen eingeſtellt. Die Geſchäftsleitung iſt mit
der Aufſtellung des Status beſchäftigt. Eine erſte
Verſammlung der Gläubiger findet am kommen
den Montag ſtatt. Wie es heißt, ſind die Ausſich-
ten für die Gläubiger nicht gut. Die aus kleinen
Anfängen heraus entſtandene Fabrik beſchäftigte in
ihrer Blütezeit mehrere hundert Arbeiter und An
geſtellte. Die Stärke des Unternehmens lag vor
allem auf dem Gebiete des Exports

Gewölbegang entdeckt
Brachwitz. Anläßlich der Kirchenrenovation

ſtieß man unter dem Fußboden der Kirche auf
einen gemauerten Gewölbegang. Vermutlich han-
delt es ſich um Reſte einer unterirdiſchen Verbin
dung, die ſich bis zum Petersberg hin ausgedehnt
haben ſoll. Man fand Särge vor, die wenigſtens
400 bis 500 Jahre alt ſein dürften. Die Gebeine
waren z. T. noch erhalten und auch die Holzfärge
verhältnismäßig noch feſt. Jn zweien wurden noch
qut erhaltene Prieſterbaretts gefunden, ſo e es
ſich alſo um eine Beerdigungsſtätte von Prieſtecrn
der Vorreformationszeit gehandelt haben dürfte.
Die Kirche iſt bekanntlich und nachgewieſenermaßen
ſchon ſehr alt.

Jireis Delitascſ
HDeſüitfzsch Ffaddt)
Reichstagsabgeordneter Peters

ſpricht
Am Freitag, dem 28. Auguſt, 20 Uhr, ſpricht

in der „Goldenen Kugel“ Reichstagsabgeordneter
Peters (Halle). Alle Partei- und Jugend
genoſſen, Reichsbannerkameraden und Sportler ſind
dazu eingeladen. Gäſte ſind willkommen. Genoſſen,
ſorgt ſür ſtarken Beſuch!

Kinderfeſt der Schule
Löbnitz. Bei ſchönem Wetter fand Sonntag das

Kinderfeſt der hieſigen Schule ſtatt. Viele noch
nicht ſchulpflichtigen Kinder nahmen daran teil. Das
Feſt geſtaltete ſich zu einem richtigen Volksfeſt. Es
wurde am Freitag mit einem Fackelzug eingeleitet,
der faſt alle Straßen des Ortes berührte. Am
Sonnabend fand im Sichtingſchen Saal ein
milienabend ſtatt. Die hier gebotenen Auf-
führungen müſſen als gut gelungen bezeichnet
werden. Den Hauptfeſttag bildete der Sonntag.
Gegen 3814 Uhr ſetzte ſich ein hiſtoriſcher Feſtzug
durch die reich geſchmückten ger nach dem

in Bewegung. Einer Anſprache
des Herrn Oberlehrers Netz folgte ein Fußball-
ſpiel der Schüler von Greppin gegen die Schüler
von Löbnitz. Es endete 1:5 für Löbnitz (Halb-

it 0: 3). Die Kleinen erfreuten ſich am Spiel.
n Abſchluß des Feſtes bildete um 3521 Uhr ein

Feuerwerk.

T

Vortrag in der Friedenssgeſellſchaft
J einer Verſammlung der Ortsgruppe der

inſprüche, über die nunmehr ſprach Fritz Decker CDort
ü rolen und Abrüſtungs-

n

und) ü ungspaeinem glänzenden Vortrag verſtend estaten. Jn einem
Decker, die Wel

und die Hilfloſigkeit des Völke s
Friedensfreunde erwarten von

wenigſten Intereſſe an den Kriegsopfern zeigten
unſere hieſigen Vertreter; gerade ein Magi- das

Am Sonntag fand unter ſe
Kinderfeſt der Arbeiterwo W

knappen Sieg verdient.

Sport umd Spiel
Platzweihe von „Fithte“ Gräfenhainichen

Fichte ſiegt im Vereinswettſtreit gegen Blau Weiß. Halle mit 10:4
Am Sonntag beging der' Sporkvereinſ

„Fichte“ Gräfenhainichen die Weihe ſeines
neuerrichteten Sportplatzes mit einem Vereins-
wettſtreit en Blau-Weiß Halle. Zahl-
reiche Zuſchauer verfolgten mit ſtarkem Jntereſſe

Gesang der Chère des

Ende 23 Uhr
6. September

Fichte 1 BlauWeiß Halle I 3:0 (0:0).

Vom Anſtoß beginnt ein wechſelvolle
Spiel, j ich der FichteStu zſammen otz der ſich iden Torgelegenheiten zu keinem Sia

Kartell für Arbeitersport und Körperpflege e. V.

Programm zum Altersturnertreffen
am S. und 6. September in Halle

5. September 16.50 Uhr Marsch vom Sonderzug lLeſpzig- Halle ab Hauptbahnhof nech Haellmarict
16.50 Uhr Konzert der Muskkkapelle „Flichte“ auf dem Holimoerkt
19.00 Unr Sportler- Kundgebung auf dem Haelimarkt. Redner: C. Gellert (leipzi9-

Arbelter-Söngerbundes, Bezirk Halle
19.50 Uhr Loser Marsch in die Quortiere
20.50 Uhr Kommers im „Volksperk“ unter Mitwirkung der Bundesschuſe Leipzig.

7.50 Uhr Wanderungen und fäührungen in und um Hoſe
9.50 Uhr Turner Picknick auf der Rabeninsel (ob 8 Uhr 150 Spleſſeute anwesend

11.00 Uhr Staeffel Pabeninsel--leipzig
11.10 Unr Mersch der Splelſeute und. Bäser gurch Halle. Platzkonzert

y

11.15 Unr dis 12.45 Unr gemelnseme Damp'erfahrt Rabeninsel--pelbönitz
2250 Unr bis 14.15 Uhr Mitapessen Im „Volkspark“
14.50 Unr Abmersch des festzuges Vo ks per Stedlon. Tellnehmer nur Alters-

sportler ber 30 Jahre in Sportkleldung
14.45 Uhr im Steadlon erstklessiges Auswehl-Hoendbollsplel
16.00 Uhr im Stedion Altersturner und Sportier: Massen Freiodungen, Haendboll,

Feustbell, Fubball Leipzig Haſie, teichtathietische WVettiömpfe, Gereöte-
turnen. Bel eintretender Donkelheit ,0ckmersch zum ehnhof

21.54 Uhr Abfahrt des Sonderzuges

O
die jederzeit ſpannenden Spiele. Als erſtes Spiel
fand ein Serienſpiel ſtatt.

Fichte II Renneritz II 6:1 (4:0).
ier ſpielte Fichte meiſt überlegen und konnte

durch zwei weitere Pluspunkte die Spitze in der
II. Klaſſe behaupten. Die Gäſte gefi ob ihresſportli Bonehmens trotz der Niederlage Als
zweites Spiel folgte

u III BlauWeiß Halle III 0:0.
ichte III i t igte e e n ar ei ei n aſtes fegte en

i r Halle Schül. 1:3 (0:1).ro mit einigen Jugendliite und ded zörperlich hen wegen er

h
gerechter geweſen e gut

Fichte II BlauWeiß Halle II 6:1 (3:0).
rotz des vengenden Spielse e n le überlegen. Dur

ver Ausnutzung

vom m. D

Torlos wurden die Seiten gewechſelt. Jn der
zweiten fte änderte ſich aber das Bild. Fichte
war vollkommen überlegen. Jedoch war die
FichteElf vom Pech verfolgt. Latte und Pfoſten
mußten oft der Retter ſein. Obwohl die za
Verteidigung ihr e tat, u verindern, mußte der ußmann dreimet
inter ſich greifen.

ptſchriftleiter: ie eLokales, Sport, Film und Jugendbewegung: F.
r n i. V. G. Günther, e in Halle. Ver

in u h St r mGörohe Marterſraße 6ff. T

Jauvrmmiſfiem- Tmuricaetenm.

mv Schmidt ann und rigJänicke. r re ch geſt. Max Albrecht.
verm. Karl Kurt rer und Vera geb. Nitzſche.

S r n; nWargarete Ülrich. Merſeburg: 4
eſ RcLie Fiecbenwer geſt. Emmama Zumach. Thalberg: geſt Sir Dene

e er Vert igung kam Halle zum S ch kenb Henriette Schrey. Falkene

2 73887 z

950
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Tragödie eines Waiſenkindes Feſtnahme von Kokainſchmugglern
Von einem Razinntermenſchen vergewaltigt und geſchändet Beamten der Köln er Kri gangſurilie. Der Haupttäter ſcheint ein ſtellenloſer Kauf

ehe 75 e en men m rn. ieſen nahmen en te Di ollder ſit Evneuerer betuet r r t ne richtet der Kölner Stadt Anzeiger folgende Ein- n R nahm Dioje gatere ſollen an
ung vor dem Ferienſtrafſenat des Reichs Drohungen und Verſprechun zelheiten 1200 Gramm mm Fgrte von mindeſtens

en gwang er zum Schweigen. Verhaftung geſchah höchſt unauſfälligi r und Nazianhänger Aus in der des G. te das aun der Die enthalten, die der Kaufmann von dem „großen Un-
eors hauſen war vom en Mi im Kölner Hauptbahr im Warteſaal 1. Klaſſe, bekannten“ lediglich zum Abſatz an einen angebliche wegen ſchweren und Qual e wurde es von vor dem Warteſaal und auch noch vor dem Haupt aus Saarbrücken kennen Agnſer bekommen ha

Jahre alten Weiſe e einem 15 dem Unhold zu perve ungen und zum wo der von den So ern benutzte ben will. Natürlich muß noch chemiſch nachgeprüſti u See ter im Kriege Geſchlechtwertehr gezwungen. K en hielt, mit der Verbrecher im werden, ob der Inhalt der verſiegelten ete tat
r dent e e n ſechs Monaten Ge ufolge Folter und Miß handlungen ſcheuß letzten ugenblick t e chen ſuchten, darunter ſächlich aus reinem Kokain beſteht, was an ſich eine

Gotz hatte im März 1228 in den dürgerlichen üchſter Art brach das Mädchen körperlich und auch ein junges MNed hen aus unbeſcholtener Fa ganz ungeheure Menge Rauſchgifte darſtellen würde.

t en Mſerat aufgegeben darin wurde e ſam
ein vemden Leuten durfte ſie michts undr einen heiten Haushak geſuch. Hutter ging en 8 S Du DevaheimParallel

n C Meer er tehen ar ö n von eiſenkindern, u. a. auch eine Kri e alen Se ranſtaltungen und Hakenkreug“ Jm Zuſamme mit der Unterſuchung der Konzern ſollen die leitenden Direktoren demS de der Nötage nicht mehr ſtarke wer r 17 d le m Devaheim Affäre die Sielen. I Schuldigen auch eine weitere Summe aus
rei Kinder allein zu ſo ur durch die Scene n wieder perverſen heim cht eine U bei gebend s dieſer mit Enthüllungen

gen lgte die Kuiegericweſ gehen e ehe h e n e eein, n“, u n Bau zurück. Unter anderen mhen re t h 27 vemden W per e W Tee 3 Waiſenkind von dte hekere unterhielt, Es wird tat der ilfskaſſe“ Paſtor Cremer aus. Pots
t, das ſehr ſchwächlich war und immer krank, rück Die Mutt v Viſung ber rer ne er e Näre

wollte nicht gern ihr Elternhaus verl a nzei S t naöffentlicher worden ſind. ſich von Tag zu Tag deutlicher herausſtellaſſen. Anzeige und Götz wurde verhaftet. GegenJm April 1928 wurde das Mädchen von Götzſdas Urteil hatte G. Reviſion eingelegt. Er ver Entſprechend den Vorgängen beim

und a Ehefrau ſprechSie gebracht. Jn Wiesbaden wurde in einerſdes Kindes eie e Als die frau en Keule m
4 4 v w eling den Mut zu, riß dem Mädchen das Hemdlkiagien. erwarf die Reviſion des Ange

Schallplatten als Medizin
Eine Entdeckung des Frankfurter Arztes Dr. Guſtav Oppenheim

Auf der Berliner Funk und Phonsſchan
elt der Frankfurter Neurologe Dr. Guſtav

h e ewmuskularen Sqhn acheerſcheinenger.

Daß Muſik und vor allem Jazzmuſik eine
rein gefühlsmäßig ungeheuer anregende Wirku
ausübt, weiß jeder, der nicht g ſtockunmuſi

r iſt. Daß aber ſchon der Rhythmus der
muſikaliſchen Schwingungen genügt, um auf den
Körper zu wirken, hat der Frankfurter Arzt Dr.
Guſtav Oppenheim entdeckt.

Jm Sprechzimmer Dr. Oppenheims, deſſen
Spezialität Nervenleiden, Muskelkrankheiten und

mungserſcheinungen ſind, ſteht als Hauptinſtru
ment ſeiner Ordination eine elektriſche Sprech
h Sie iſt etwas anders gebaut als ein ge
wöhnliches Grammophon; Meß-, Schalt- und
Sicherungsvorrichtungen ſind hinzugefügt worden,
die eine Uebertragung der Plattenmuſik nicht allein
auf das Ohr, ſondern direkt auf den kranken
Körperteil des Patienten ermöglichen. Was den
Dr. Oppenheim beſtimmte, eigene e zu gehen,
war die Erkenntnis, daß nicht nur die Jntenſität
und Spannung, ſondern auch die Form der ange
wandlen Ströme veränderlich geſtaltet werden muß.

Die Form, das heißt Frequenz und Rythmus,
ſoll genau zu Funktion und Rhythmus des

kranken Mugskels paſſen, da an Nerven und
Muskeln elektriſche Reizwirkungen nur inner
halb einer gewiſſen Frequenzbreite möglich ſind.

ng W feſtgeſtellt, auf die der kranke Muskel am

Frequenzſchwingungen umgewandelt werden.
Dieſe theoretiſchen Grundlagen der Oppenheim

ſchen Methode klingen ein wenig kompliziert. Deſto
einfacher iſt die Prayis. Erſt wird durch Auspro
bieven verſchieden rhythmiſcher Schallplatten die

eſten anſpricht.

Der natürliche Rhythmus des kranken Organs
e

Techniſch geht die Behandlung derart vor ſich,
daß ſtatt der Schalldoſe ein elektriſcher Tonabneh
mer auf die Platte geſetzt wird, deſſen Nadel den
Anker eines Elektromagneten in Schwingungen
verſetzt und damit aus den Tönen Stromſtöße
macht. Eine Elektrode wird an den heilbedürftigen
Muskel, alſo etwa an den Oberſchenkel, angelegt,
eine zweite an den Unterſchenkel. Läßt der Arz
nun einen Marſch im ſpielen, ſo ziehen
ſich die Gehmuskeln automatiſch zu n un
der Patient fängt, ob er will oder
i Byt 7 an! T iſt remen hi r Schallp ausgelieferund muß ſo lange marſchieren, wie es dem Arzt
und ſeinem Grammophon gefällt

Platten t ſchwere Läh
mungen kuriert hat,

Dieſe Frequenzen ſtimmen jedoch ungefähr mit
denen der akuſtiſch wahrnehmbaren Schwingungen,
alſo der Tonſchwingungen überein. Man kann alſo
Reizwirkungen ſehr einfach dadurch erzeugen, daß
man Tonſchwingungen in elektriſche
Schwingungen umwandelt. Dazu dient
am bequemſten die Schallplatte, deren Schwingun
gen durch Elektroſchalldoſe und Röhrenverſtärker in

ein Foxtrott oder die Marſeillaiſe ſollen bei Gehſtörungen ausgezeichnet re e
mungen wird eine Platte gewählt, die ein Klavier
ſtück oder die Wiedergabe eines Zupfinſtruments
enthält r werden mühelos miteiner Caruſo oder Tauberplatte geheilt, mit un
s Präziſion überträgt ſich der geſpielte

hythmus auf die Muskeln.

Schienenautos das Verkehrsmittel der Zukunft?

c

S e einer framgöſſſchen e enbahnſtrecke bei St. Arnoult.

it V Motorfahrzeuge auf Eiſenbahnſchienenr e reckur f. riſen gewährleiſten.

Mordprozeß Hintze 12 Fahre Zuchthaus
richt in Deſſau be Hintze zu 19 Jahren Zuchthaus und 10 Jahrenhie r i mit dem Fall renrechtsverluſt.

et Viewerlegers Guſtav Linde aus
po wurgericht Deſſau im 1931.“ Vomen. dere 18. c ſie die wgArbeitersrühjahr d. J. v Ermordung des

n Frau Neuen llelveranſtaltung des Deutſchlanddes en r geſ nen Frau N Para m Jshall, zum Tode verurteilt worden Feut uverläſſigkeitsflug 1Se eng hat das Urteil bekanntlich üfn d n nehmen nur Amateurflieger
aufgehoben well es die Frage des Totſchlages nicht teil. Obwohl nur etwa 50 Flieger zugelaſſen
als genügend geklärt anſah. Kintze war in der werden können, beläuft ſich die Za nmel-
Racht vom 28. zum 29. Juli v. J. in die Wohnung dungen bis jetzt bereits auf 97.

rau Neuenfeldt eingedrungen und hatte den Wrleltolotentraghdie. In rn e
ſchoß ein 60jähriger Arbeiter, der durch längere

S S
Verſuche mit einem Schienenau
Auch in Frankreich beginnt man
laufen zu laſſen. Der Wagen r

der

abermals Todesſtrafe, das Gericht erkannte jedoch

S

c

und oohne Beſatzu
Radiowellen geſteuert und ſeinedur

Ein amerikaniſches Geſpenſterſchiff

Der amerikaniſche Zerſtörer „Stoddert“ ſtellt einen modernen
Maſchineneinrichtung wird er von

Holländer dar. Völlig
ord eines anderen Kriegsſchiffes

Geſchütze werden ebenſo bedient. 4

Der Stralauer Fi deſſen alljährliche Veranſtaltung auf der re an der Weichbild
grenze Berlins ſeit altersher mit Volksbeluſtigungen
aller Art verkn iſt, hat Anlaß zu einem Vor-
fall der unerfreulich in ſeinem Beginn,
von Tragik umwittert in ſeinem Verlauf, doch
ſchließlich einen Ausgang genommen hat, mit dem
man immerhin zufrieden ſein kann. Adolf B., ein
temperamentvoller Muſiker, 26 Jahre alt, iſt zur
eit arbeitslos und wo bei den Eltern ſeiner
raut in der Manteuffelſtraße im Südoſten der

Reichshauptſtadt. Die Familie hatte beſchloſſen, am
Sonntag nach Stralau zum Fiſchzug hinaus-
zupilgern.

Am Vormittag kam es nun zwiſchen den Braut
leuten zu einem kleinen Streit, der aber bei

gelegt werden konnte.

n kleideten ſich die Schwieger
mutter und die Braut feſtlich an, um den Fiſchzug
gebührend mitzufeiern. Braut aber, die die
vorhergegangene

Tragikomödie um den Stralauer Fiſchzug
rühre ihn dieſes Verbot nicht; er begleitete die
Frauen ſogar die Treppe hinunter. Und nun ge
ſchah das Unerwartete. Vor dem Fenſter im W
ten Stock, das zufällig offen ſtand, packte Adolf
ſam Braut und verſuchte, ſie aus dem Fenſter
inaus zuwerfen. Zum Glück war die Schwieger

mutter dicht hinter ihm.
Sie ergriff das Bein ihrer Tochter und emit träſtigem Ruck wieder zum Fenſter e Fr

Adolf, der befürchten mochte, daß die J ermutter ift ren würde, ſuchte in Eile We
Weite. Mutter und Tochter ließen ihn laufen und
fuhren nach Stralau hinaus. Der arme Muſtker
aber irrte, von Gewiſſensbiſſen geplagt, den ganzen
Tag in den Straßen umher. Erſt nachts faßte er
einen Entſchluß. Er begab ſich zur Kriminalpoligei

mit der ſchweren des verſuchten
Mordes an ſeiner lieben Braut. Die Mutter und
die Tochter konnten zu dieſer Selbſtbezichtigun
nachts nicht mehr vernommen werden, da ſie
nicht vom Fiſchzug heimgekehrt waren. Da ſie aber
keine Anzeige erſtattet haben, iſt zu hoffen, daß ſieh nichthurſe C hatte errlärte hremn Berldbten er

mitgehen. Der Muſiker tat, als be-

157 Hauptbahnhof ſtieß geſtern
abend 22 ein Eilzug auf zwei Poſtwagen

auf. den etunfall erfahren wir, daß die Urſache
eines mten zurückzuführen

dem Ba II i Poſtwagen zurireten c dann aber dem
von Dortmund Eilzug das Einfahrt-
ſignal gegeben hat. s Verletzte bei dem Unfall
ſind im ga nf Perſonen gemeldet worden.
Es handelt ſich dieſen um zwei ſchwerer
verletzte von denen einer in Lebens

fahr ſchwebt. Drei leichter verletzte Reiſende
unten nach der erſten Hilfeleiſtung ihre Fahrt

fortſetzen

Vendée entgleiſte am Montag-e nderzug, der ſich

Sämtliche
des bis die Lokomotive ſtürzten

mehr oder minder ſchwert

dem temperamentvollen Adolf den „Mordverſuch“
vergeben haben.

Zugunfall im Duisburger Hauptbahnhof
Autobus Kataſtrophe

der von Drummondville (Quebeck, Kar und n Privat

Die ieger Presdon und Collidie von Detroit einem hſind ſeit drei Tagen Es
wird befürchtet, daß die Flieger ums Leben gekom-
men ſind.

SOS.
An der bretoniſchen Küſte wütete am Moniag

ein furchtbarer Sturm, in deſſen r Matro-
ſen von 3 Fiſchdampfern über Bord geſpült wurden
und ertranken.

Doppelter Kindermord. Jn einem Wutanfall er
würgte eine 23jährige Frau in Scharfenberg bei
Meißen ihre beiden, zwei und drei Jahre alten
Kinder. Schon vor einiger Zeit ſoll die Frau ihren
Mann bedroht haben, ihn mit dem Beil zu er-
ſchlagen.

S äh e
Wundſein durchGegen Wunädlaufen e

u. anderen Körperteilen (Wolf), Sonnen u. Glei
Arbeiter Harke durch einen Schuß getötet und Frau

Krankheit arbeitslos geworden war, ſeine Frau
Neuenfeldt verletzt. Der Staatsanwalt beantragte

Dur auf qualiftzierten Totſchlag und verurteilte und ſich ſelbſt.

rung an Sofort end u. heilend Leodorne en r Tube60 Pf. u. 1 in allen Chloro dont zu haben
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ort umd Spiel
„Fahn“ Merſeburg Grupzenmeiſter

der 2. Gruppe
de dach de Jrgp enmeiſter hatihre n am Sonn er gefunden. Mit 6:1 holte h Merſeburg von Re

tig Klub dere die letzten Punkte, und damit die

vuppenmei terſchaft.

Die erſte Viertelſtunde war das Spiel ausgeglichen, ben wie drüben wurde ſehr gekämpft,

aber die Verteidigungen beider Vereine waren am
Sonntag ein Bollwerk. Die Verteidigung der

Die II. Mann unterlag gegen tta

Klub II 7:0. V. edie Gruppenmeiſterſchaft in in ihrer Gruppe. mann ſt S r r e W a

Waſſerdall im 2. Kreis J
Die Tabelle der AKlaſſe hat folgendes ehe Sponamilieve Seraautmachunges

Dein vnentſch. ver T z a e en am 6. n anlä des Recttteffen iRegattaKlub Halle 6 al Te nachStart 11 Uhr auf v el. u ür re v riDeſſauAWV. Halle 7:65 85:31] Lande e. Modelwitz. Von bi Lei z6:6 16:17 er er müſſen 10.30 e WMagdeburg Neuſtadt e Aufſt Zu der Läufer v Vereinen über
Braunſchweig empfehlenOſterwieck

1

1

o e

l e e

und Großkuge ia Start en ää es ne n lProben ſür Kaſſel

wbr: Ammendorf I Sandereleben I (Brendel, Be
Geiß) e Ballſchuh, SA nnt av s e6 Uhr: BVlauWe e Ammendorf). Nr. 90 die Großkayna iZſter gzte. 2 g r 331 m 3

a wu vl. un l (Kö ſchenne Nr 11 z Röſſen III rsleben IIIGr en Nr. 14 Uhr: Röſſen ül. gegen
ürren ſerdur Nr. Uhr: Röſſenn Schders hen m h Köhſchen). Nr. 2337e Frr; el 2 z be o SS vid m Diem dem a ä-3.,239 9.390 Uhr; Regatta- Klub II Hohenthurm 1te er, Brach dte er Nr. 240 10.30 Uhr: Teutonia n

t edt (Fr n e Kſneras r m i

SSSGSSGGSGSòGGolDkhkoOhaSÜen M. 29 l 39,

Wir beabſichtigen Mitte September zus Ihrem

mit einem neun StokfVorbereitungokurvus auf lie jweoſelice ſetenrdin l Mein

zu beginnen. Der Unterricht findet
in den Abendſtunden ſtatt. Die Teil
nehmergebühr beträgt einſchließlich
der Buchführungshefte und des neuen
Ratgebers RM. 15,

Anmeldungen zu dem Kurſus wer
den bis zum 7. September in unſerm
Sekretariat, Königſtraße 87, ent-
gegengenommen.

Halle a. S., den 24. Auguſt 193].
Die Hancwerkskummer

Halie (Saale)
Leipziger Str. 69.

e v III.Dr. med. Lahmann
Karlstr. 7. Poernspr. 21021.
Sprechstunden 8--10, 16--18 Uhr

D. Mittwoch u. Sonnabd. nachm.

Dr. Wiedemann
fachartt für innere Arankheiten

Schmeerstr. 4 Schmeerstr. 4

Weven- München 20,

Ganz besonders empfehle heute: Brennholz

Collusch h eeeeeu. n, ab Lager
9 und

1 Pfund nur Louis Kucken
frische Rinderleber pr. 89, o.

r

frische Koteletten pr. 100,
Scuweinekamm pa. 95, Dankzagung

Zarter labdlern pa. 959, W
Keine Schmeerfett pa. 66., am oäer üicit

4 R 7 n hNNdUel ne d t
en es u eO Preiswert und gut i dis Rie-

eaufen s W annſaktur u. Mode- Porto erbeten.

S bei ans hüner
RGOS8T Dresden 590Sie 9 51 r

Das modernste Heilbad Mitteläeutschlands für Rheuma,
Gicht. Ischias. Nerven- und Frauenkrankheiten im schönen
Elstertal. 1930-31 technisch vollkommen neu eingerichtet.
Wo ORSCIIAMMBARDER sowie sämtliche med.
Bader. Pauschalkurem: 28 Tage einsehlieblich erst-
klassiger Verpflegung, Bäder, Unterkunft und Arzthonorar
usw. von 200 Mk. o. Prospekt und Ankunft53, 65 -90,-98. dureh die Badeverwaltung. Telephon 451

Eotgegeg9nmona Zahlungs V O K S 3 L ATT m S EF 2
dingungen

auch Ihr könnt im Kampf um die Machtstellung

Transport frei! Fig. Werkstätten!

bettenhau Bruno Paris

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
(3 MAinnten vom Markt)

Kaouft bei den Inserenten

des „Volksblattes Zeigt. daß Ihr
eine wirtschafiſiche Macht
seid und diejenigen Geschöäfte unterstüfzt,

Eurer Presse helfen.

Kreis- Einwohner

spare bei der

Kreis-
Sparkasse
v h eKreishaus, Paradeplatz

die den Weq zu uns finden und nicht auf

unsere Leser als Köufer verzichten wollen.

v er Wuſollte man leſen.
Zeitungen kauft Fritz TarnowDert sparst Du sicher! Jg. Vode r. Kapitaligtigche Wirtschaftsanarehie und Ardeiter.

m Sr. atausſtraße22. Klasse- 0,20Otto Landsherg,
Politische Krise der Gegenwart 0,25

R. Abramowitſch,
Wandlungen der bolschewistisohen Diktatur 0, 25

J. P. Mayer,
Friedrich Engels* Karl Marx“* je 1,00
Der Moskauer Prozeß und die Soz. Arb. Int.“ 0, 45

„Marxistisches A. B. C. zussmmen tvon A. Orispien goeten 0,20
Nach auswärts gegen Voreinsend dBetrages in brietoren mann Ger

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

Familien Nachrichten

Der direßte Weg
ist der beste! Wenn Sie etwas suchen
oder abzugeben haben, brauchen Sſe

keine Mittler, die mitverdienen wollen,
sondern bedienen sich der Keime
Ameige? Die geringen Kosten
dafür stehen von vornherein fest, s0
daß Sie nicht Ueberraschungen durch
unvorhergesehene Forderungen aus-
gesetzt sind.

Am 24. August verstarb im Krankenhaus

zu Merseburg meine liebe Frau

Wilhelmine Finger
im Alter von 61 Jahren.

Franz Finger, Leuna
Die Vinäscherungsleier findet am Freitag,

dem 28. Angost, nachm. 3 Uhbr, in der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle
statt. Kranzspenden verbeten.

h 2 4

Kötzſchen s eißner, W hftsgrup Uhr: Merſeburg tet orf I (Willavdt, adRegatta Leute ließ ſich aber zuerſt J Bezirksmannſchaft a ve 14: ding e en d ne r ler RegattaKlub I DeſſauTörten I er,
r n ehe iel In voriger W r d ndballBegirksſreh See ehe r den e. eder er Vegiksſpielansſchaz. Ball ſchuh, Krager.

de r e Sonniag ſehr auten W gegen reundſchaftsgruppe ein Land Dihene da er s v 7 vens iſterſchaft im

meter r r v meter re aften
Mvieburger Torwart unhaltbar. Merſeburg Probefpiel zu dem am e. tember ſtattfindenden e W g. De 47 vie 72 Diestan, von Kilometer 7.2 e r r
ſpielte mit 10 Mann. Sollte etwa noch eine Aen Spiel die Kreismannſchaft des 13. Kreiſes bis iniſa en en utrte e in Woſſerbal gegen Belgien 3:3. Im 100-
derung eintreten Es ſchien ſogar, als ob es mitſin Kaſſel aus. Die Be irksmannſchaft trat ohne ſ. bis San rn vie e Winter Meter Krauhchwinmen ſiegte Vrranr nn e h t. le und mit Erſt für en ter diſgart) in 398Pauſe riß ſich Regatta-Klub noch einmal zu den Torhüter an. esglrenze (etwa zwe meterfammen, e die Merſeburger Hintermannſchaft! Am Sonnabend, dem 29. Augſt, findet auf dem e n verr. vereinsmitteilungen.
War diesmal nicht klein zu kriegen. Noch dreimal neuen Sportplatz in Dieskau noch ein Probe Zaufe r RegattaKlub Halle e. V. Sämmtliche alkonnte Merſeburg a einſenden. Merſeburg ſpiel e wintſchöna s Die Bezirks e e ſatt. n W e ehe e er un un an de her darnun verdient. Der Schiri von Kayna leitete ma in derſelben fſtellung ſpielen, r T 29 Auguſt: 245 17. S in W II Märkerſtraße 6 I Telephon 246 67), zu t nicht an I
zur Zufriedenheit. außer dem Snmeauhen lauWeiß II. Sonnabend r e

VereinsKalender meotager h e eder Ortsvereine der SPD., h Letate 5 Tage taats Lotterieozialiſtiſchen P rm 2 n Der Rieſenerfolg Ohne Nachdruck verbotenT 4r harten Komert Alt Wäaem

all Eerneeeeeee r w.Sohne u h v J r die Loſe ger Nummer beiden1 tg.le v Chormeſſter Sonntag vochoitiao eine Freb- teilungen J und r
Fernruf 31030 e n Heute übernahm ich das Jiehungetag r r 193Halle winnain im z J In der heutigen ger n e pirben Gewinnedes Sten e r estaurani Von Dr. A. Jugow. 128 Seiten. M. 1.75 e Oawine u ar g. 108027

tige Beſprechung. Bauſteine müſſen Se clmiger Zum Bräustühel 13 Dewinne zu 680 de 134616 170675unhedinatabgerecnet werden. Dentt See re e Dieses soeben erschienene Buch zeigt vorzüglich so S än
onzert heute im 14 Gewinne zu 3000 M. 161306 194812 236926Aus dem Bezirk Saole ſtan. J frelimfeider Strate die Lage der russischen Wirtschaft und unter- 268600 227204 55 83320

Arbeiter Wohlfahrt. und bitte um freupdliche v o de n SeEilenburg. Drenetag, 23 Auouſt. Neue Mans.- Wohn Vnterstätzung sucht die Möglichkeit der Erfülſung des Plans. 60129 ſ67507 201431 213087 214868 218607

20 Uhr, im Volkshaus“ Sitzung. v F 7 8 26827 256594Pflicht aller Helferinnen und Helfer 2. Zimmer u. Zube- Mit ausgezeichnetem Material aus sowſetamtſichen 338353 348652 307363 368826 376622 37
iſe es u erſcheinen. r ſof u verm. Wilhelm Thieme und FrauMittwoch. den 26. Aug. 20 Uhr, Beuche, Harz 17 Quellen und einem Nachwort von Th. Dan. i6 Gewinne zu 1000 M. 10371 18330 20695 22008
im aaltsvaug Sitzung des t früher Ammendorf und 22240 23002 29607 39214 39468 41 185 40400

gint d e n n eDelitzſch. Fee. ihr es e e 3333 328ten e Volksblatt-Buchhandhlet e nen olKsblatt- Buchhandlung e e e ne) 2 endnen u e Chaiselonques Mod. liegesofas Halle Gaale) Grobe Ohrichstrabe 27 333275 356888 373883 37386 359678 361604

und Sbportler ſin iermit eingela- iti 8 Oewi 8039noſſen, werbt für ſtarken n (Couches) vvwwwwÄnmwwe—owogluſn9heoocco wut 28208 29187 m i 3ä 47251
Alle 9 42168 46247 49213 50536 565829 775833 111444Merſeburg. Sinderfreunde. 13172 114270 127726 128885 130591 186408Falten treffen ſich j36815 i66902 157545 156328 i611256 185856am Mittwoch um 3.30 Uhr im Herzog 32.-38, 45,50, kisenmoorbad i 17 175857 135888 18182e en gehe ma Wesp- ehansum 34. ges soes 078 222178 2228233Koyng. n 78. 85,- 95, An der Eisenbahnlinie Magdeburg-Kohlturt 327284 3 2344960 257028 26 25484823997 3004301422 307518 308829 312111 316023 316663

c 332061 337104 3384433484 362487 3631337333 369502 373416 379170 383137 8839

In der heutigen a wurden Gekvinne

2 Gewinne zu 75000 M. 168299
s 2 Wor M. 358382ne zu 5000 W. 227254 802285 3068260383827 372796

47033 122262 1661312726 280870 s72207000 108187 1081 es
802 228272

s357505
Gewinn 80327120171 s 171426 183920 207

3 256272 266055 270313 330646
54g8 Gewinne zu 1000 M. 782 16042 19021 21720

23413 32640 468906 52364 57436 66899 7286525517 81472 90432 91853 115143 124615 s
3335 137538 147166 26333 165 164214167649 186688 200 230 337232468768 268316 277669 32336 287291 297584

357647 359926 360383 363513 369860378787 394745
166 Gewinne zu 500 954 2245 8023 3378 10875

12769 17264 18611 18649 289802 34287 36426
36442 41660 46088 46477 47744 650714 54580
556852 66193 62030 63047 64538 69862 744
74639 79535 83241 83606 90948 92181

n e e142442 171584 171824 176393 183738

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
500000, 2 Gewinne zu W 2 zu je
2 zu je 200000, 4 zu je 75000 e18 zu je 25000, 106 zu je 10000, 266 zu je 5000
544 zu je 8000 1502 zu je 2000, e h o
5186 zu je 500, 18762 zu je 400

h

in Halle Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

ardenberg-Kaſino“ z lann, Kongert u. Speiſeh., J

und r r
7 eBuga

Sch ger“,t Berliner 7W. Thomas, BoeVogel. 727 Straße 42
532 e Seinberg 2 S Hecht)trig Seebener Straße 20
„Zur Steintorbrücke“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 32

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

2

c
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